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72. Jahrgang 


der jopaniich-dinefiice 
krieg 


Ausbruch neuer Kämpfe 


Tokio, 21. Februar. (Reuter.) Der Kampf 
zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Trup⸗ 
pen, der Montag abend bei Tſchaoyangſu 
ausgebrochen iſt, wurde herbeigeführt durch 
einen Verſuch der Chineſen, die 
japaniſche Garniſon zu um zingeln. 
Eine japaniſche Brigade aus Tſchingtſchau 
wurde unverzüglich als Verſtär kung 
herangezogen. Die Japaner gingen 
zum Gegenangriff über und ſuchen gegen⸗ 
wärtig auf Peipiao vorzudringen, um die 
Kontrolle über die Eisenbahnlinie zu er- 
Iangen. 

Das japaniſche Kriegsamt hat 
die Veröffentlichung von Nachrichten über 
die Operationen in Jehol, abgeſehen von 
den im amtlichen Communiqué enthal- 
tenen Mitteilungen, verboten. Als 
Grund dieſer Verfügung wird der Wunſch 

eichnet, jede Möglichkeit eines Durch⸗ 
fiderns von Informationen über japaniſche 
Truppen bewegungen nach China zu ver: 
hindern. 


die japaniſche Uriegsſlotte 
ſoll ſich bereit halten 


Toetio, 21. var. (Reuter.) Den Blät⸗ 
tern zufolge, hat der Marineminiſter Otado 
den ieren und Mannſchaften der japa⸗ 
niſchen Kriegsflotte Weiſung erteilt, ſich 
für alle Fälle bereit zu halten. 


80 Jahre Gefängnis 


Der Attentäter Jangara verurteilt 


Miami, 21. Februar. Geſtern fand hier die 
Gerichtsverhandlung 1 den Attentäter 
Sangers ſtatt, der vor einigen Tagen ein 
mißglücktes Attentat auf den ee g n 
2 nten Roojevelt verübt hat, wobei der 

ürgermeijter von Chikago, Cermat, und 
pi Perſonen aus dem Gejolge des Präſidenten 
ch wer verletzt wurden. Die Verteidigung 
bemühte ſich im Laufe der Verhandlung, die An⸗ 
Hage wegen verſuchter Tötung umzuſtoßen. Das 
Gericht ſchloß ſich jedoch den Argumenten der 
Verteidigung nicht an und lehnte einen ent: 
ntrag ab. Zangara wurde für jede 


rend der ganzen Verhandlun 
dernd benommen haben. Nach Verkündung 
des Urteils hat er, wie verlautet, erklärt, er bes 
daure, daß es ihm nicht ag jei, den Präſi⸗ 
denten Nooſevelt zu töten. Als Zangara aus 
dem Gerichtsſaal geführt wurde, lachte er 
Laut, Eine andere Meldung lautet dahin. 
daß er, als das Urteil porran ‚wurde, in 
berausjordernder Weije beide Hände in die Höhe 
bob und an den Fingern zählte, wobei er jagte: 

iermal zwanzig, das find i Jahre, Herr 

ichter, ich bitte, nicht geizig zu ſein und mich 
gleich zu hundert 1 zu verurteilen!“ 

* 


nzwiſchen hat der Geſundheitszuſtand des 
rgermeiſters Cermak und der verletzten Dame 
Qus dem Gefolge des Präfidenten, Frau, Gil. 
han weientliche Befferung erfahren. Sollte 
r * ſich Salter oder Frau Gill ſter ben, jo 


Urteil gengara trog des bereits gefällte 
Urteils noch a troß des bereits 9 n 
ben. Die Anklage Gericht zu verantworten 


ute Tötung ſon würde dann nicht auf ver⸗ 
r be Fe , de dd 


— 


„Hollage“ in michigan 


Lanſing (Michigan). 21. Februar. Die geſetz⸗ 
ebende Verſammlung von Michigan * 0 i 
orhandenjein einer Notlage erklärt und 
den Gouverneur ermächtigt, nach 8 
aan die Verfügung daß die Banten vorz 
läufig feine Auszahlungen zu leiſten 
brauchen, zu verlängern bzw. die Zurüd- 
ziehung von deponierten Geldern einzuſchränken. 
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Schwere Kriſe 


Oeſterreich wird Nein ſage 


Rede des Vizekanzlers $ | 


Au 
bun 
Ingenieur Franz Winkler eine Rede, in 
der er u. a. erklärte: 


„Die Regierung Dollfuß hat in dieſen 
Tagen eine ſehr ſchwere Krije zu bez 
wältigen, da zwei Großmächte, Frankreich 
und England, offenbar inſpiriert von der 
Kleinen Entente, die Hirten berger 
Waffenaffäre zum Anlaß nahmen, um 
einerſeits eine Note an Oeſterreich zu rich⸗ 
ten, die einem Ultimatum gleichkommt, das 
meiner Anſicht nach vom Bundeskanzler Dr. 
Dollfuß abgelehnt werden muß, anderer⸗ 
ſeits die Angelegenheit dazu zu benutzen, 
das Lauſanner Abkommen und die Mög- 
lichkeit der Einführung des M iliz Í y jt e ms 
in Oeſterreich von der befriedigenden Rege⸗ 
lung = Hirtenberger Affäre abhängig 
zu m 


en.“ 

Ein Teil der Wiener Zeitungen befaßt ſich 
auch heute mit der durch die Forderung Eng⸗ 
lands, Frankreichs und der Kleinen Entente 
wegen der Hirtenberger Affäre entſtandenen 
Lage. Die chriſtlichſoziale „Reichspoſt“ 
ſpricht von einer ſchweren und grundloſen Be⸗ 


dem Landesparteitag des Land⸗ 


leidigung Oeſterreichs, das unter Druck geſetzt 


und dem ein Syſtem aufgezwungen werden 
folle, das ſich die Erhaltung Europas in dem 
Zuſtande von 1919 zur Aufgabe mache. Dieſer 
Meinung ſei indes rechtzeitig und mit allem 
Nachdruck entgegenzutreten. Oeſterreich ſei allen 
Mächten für wirtſchaftliche und finanzielle 
Hilfe verbunden, es wäre aber ein hoffnungs⸗ 
loſes Beginnen, Oeſterreich auf eine Linie 
drängen zu wollen, die ſeine tiefe Verbunden⸗ 
heit mit dem deutſchen Volk und mit den Freun⸗ 
den des deutſchen Volkes lockern könnte. 


Auch die großdeutſchen „Wiener Neueſten 
Nachrichten“ wenden ſich ſcharf gegen die 
Note und ſchreiben: „Der Verſuch. die öſterrei⸗ 
chiſche Politik zeitweilig dem franzöſiſchen 
Mitteleuropa⸗Konzept unterzuordnen, iſt ge⸗ 
ſcheitert und hat mit einem beiſpielloſen Eklat 

eendet, der noch na ahren unvergeſſen ſein 
nd. Für Sefterreic alt jedoch . ſich 
zum Schutz feiner Sicherheit zwei Folge⸗ 
rungen ergeben: einmal werde die Regie⸗ 
rung die Bundesbahnen anweilen, tſchechiſche 
Waffentransporte nach Südſlawien unter tei- 
nen Umſtänden zuzulaſſen. Zwar werden wit, 
jagt das Blatt, die Aufrüſtung Südſlawiens 
damit nicht verhindern können. Es beſteht ja 
die Möglichkeit, tſchechiſches Kriegsmaterial auf 
der internationaliſierten Donau quer durch 
Ungarn zu befördern, und auch der Weg über 
Rumänien iſt offen. Aber das Verbot iſt des⸗ 
halb notwendig, weil wir uns nicht an der 
doppelten Moral mitſchuldig machen 
dürfen. die m Prag und Paris, was 
Kriegsrüſtungen anbetrifft, üblich iſt. 


Zum anderen wird es nicht zu vermeiden 
fein, daß das öſterreichiſche Strafgeſetz in An- 
gleichung an das reichsdeutſche um jenen 
Paragraphen bereichert wird, der es ermöglicht, 
landesverräteriſchen Enthüllungen einige Hin- 
derniſſe in den Weg zu legen. Wer die Gren⸗ 
zen der Parteipolitit nicht abzuſchätzen verſteht 
und wer nicht weiß, wann an Stelle des Par⸗ 
teiintereſſes im Innern die Front nach außen 
aufzurichten iſt, dem muß das mit, Gewalt bei⸗ 
gebracht werden. Wir wollen einen zweiten 
Fall Hirtenberg nicht erleben.“ 


die Hirtenberger Affäre 
Wien, 21. Februar. 


In der Hirtenberger Affäre iſt bisher weder 
eine Entſpannung noch eine Verſchärfung ein⸗ 
getreten, da von keiner beteiligten oder inter⸗ 
venierten Stelle eine amtliche Aeuße⸗ 
rung erfolgt oder eine ſichtbare Maßnahme 


es hielt am Sonntag Vizekanzler, 


erregenden 


troffen worden iſt. Das „Neue Wiener 

ournal“ glaubt zu willen, Dh PO heute vor- 
mittag ein außerordentliger Miniſter rat 
mit der Hirtenberger Affäre befaſſen werde. 


Das ee der öſterreichiſchen Naito- 
nalſozialiſten meint, die Hirtenberger Angele⸗ 
enheit könne den willkommenen Anlaß bie⸗ 
n, in der Führung der öſterreichiſchen Außen⸗ 
itit endlich eine grundlegende Schwen⸗ 
ung zu vollziehen. 
Die „Arbeiterzeitung“ warnt vor einem tta- 
lieniſchen Kurs, indem u. a. 
Oeſterreich habe nicht der aſallenſtaat Frank⸗ 
reichs zu ſein, und es habe mit der Kleinen 
Entente keine anderen als wirtſchaftliche Be- 
tehungen zu unterhalten. Es dürfe aber eben⸗ 
stali Vaſall Italiens fein. 


England hält ſich zurück 


Berlin, 21. Februar. 


Die Beteiligung Englands in dem aufiehen- 
Sdri in Wien iſt außerhalb der 
ſranzöſiſchen 8 allgemein jo itart 
kritiſiert worden, daß die e lische Regierung 
bemüht ijt, den Sinn ihres Vorhabens zu er- 
klären und feine * abzuſch n. 
Man findet in der offizidjen Preſſe die is 
Nate beſtätigt, daß England mit der Wiener 
ote die Kleine Entente beſchwichtigen und eine 
Befaſſung des Völkerbundes ver nbern wollte, 
die, wie es heute der diplomati Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Herald“ ausdrückt, den rn 
Italiens und Deulſchlands ſteigern und Seſter⸗ 
reich in die geöffneten Arme der großen mittel⸗ 
europäiſchen Gruppe treiben würde“. 


ag er geſtrige Unterhausdebatte, in der 
3. B. der liberale Abgeordnete Johnſton ſich 
noģorügliý gegen die Verquickung von finan: 
ir en und politiſchen Fragen und gegen die 
a, Aufrechterhaltung unhaltbarer Vers 
tragsbeſtimmungen ! hat, dürfte 
dem engliſchen Außenminiſter zu denken ben 
aben. Ein erſtes Einlenken Englands 
iegt in der jelbitändigen, ja kühlen Itung, 
die das Foreign Office gegenüber den franzö 
ſchen Plänen einer neuen, großangelegten De⸗ 
marche wegen der angeblichen italieniſchen 
Flugzeuglieferungen nach Ungarn einnimmt. 
Der offiziöſe „Daily Telegraph“ erteilt in 
der ihm eigenen vorſichtigen, aber beſtimmten 
Sprad e der franzöſiſchen Boritit, die mit 115 
Geſchäftigteit immer neue EET i e“ 
5 internationalen Debatte ſtellen möchte. eine 
utliche Abſage. 


Das Blatt ſchreibt: In britiſchen amtlichen 
Kreiſen war geſtern nichts davon bekannt, 
daß Großbritannien und Frankreich vereinbart 
haben unterſuchen, 
aus 
ons 


Wendung, indem es daran erinnert, daß Groß: 
britannien wiederholt erklärt hat, es könne 
Drogen der europäiſchen Sicherheit keine Ver⸗ 
Üpfungen eingehen, die fih über die franzö⸗ 
ſiſch⸗deutſche und die Brinig» bent e Grenze 
inaus erſtrecken. Somit dürfte Großbritannien 
einen Anlaß finden, in irgendeinem Donau⸗ 
itreit einzugreifen, außer etwa in feiner allge⸗ 
meinen Eigenſchaft als Völkerbundsmitalied. 
die keine Sonderverpflichtungen mit ſich bringt. 


— — 


Genf, 21. Februar. Die Beſprechungen 

über eine Ratifizierung des internationalen 

Abkommens über die Arbeitszeit im Kohlen⸗ 

bergbau ſind ergebnislos abgebrochen worden. 
5 t 


N werden. Das Blatt gibt der Fra 
odann eine ſehr bemerkenswerte gen 7 
n 


London, 21. Februar. Das Unterhaus hat 
mit 227 gegen 51 Stimmen den Geſetzentwurf 
über die Garantie der öſterreichiſchen Anleihe 
angenommen. 
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Aufiig-feangöfice 
Annäherung 


Von Axel Schmidt. 


8 nh ſeit Jahren richtet Sowjetrußland, 
wie ſeinerzeit das zariſtiſche Rußland, ſeine 
Blicke ii Paris. Denn allein von dort 
erwartet es finanzielle Hilfe. Bis- 
her vergeblich, denn jedesmal bei Beginn 
der Fühlungnahme tauchte das Geſpenſt der 
Vorkriegsſchulden auf, das jeden 
Gedanken an eine Verſtändigung bald z u 
nichte machte. Jetzt in der Zeit der allge⸗ 
meinen Schuldendämmerung be 
ginnen einflußreiche Kreiſe in Paris über 
dieſen Schönheitsfehler Rußlands hinweg⸗ 
pan, Das ruſſiſche Liebeswerben ift in 
etzter Zeit auch von franzöſiſcher Seite er⸗ 
widert worden. Auf das mehrfache Ein⸗ 
treten Litwinows für die Priorität der fran⸗ 
öſiſchen Sicherheitstheſe in Genf wurde von 
er franzöſiſchen Preſſe jetzt ein Füllhorn von 
Lobſprüchen ausgeſchüttet. „Eine angenehme 
Ueberraſchung“, „Ein äußerſt aufmerkſamer 
Beobachter“, nPE Frankreich durchaus an- 
nehmbar“ — jo lauten die Ueberſchriften 
franzöſiſcher Blätter zur Rede Litwinows 
Gen „Auch mehrere franzöſiſche Politiker 
ch für eine franzöſiſch ruffiſche Ver⸗ 
tändigung ins Zeug gelegt. Beſonders leb- 
haft wirbt für dieſen Gedanken der führende 
Mann der Sozial radikalen, Herriot, der 
durch das vermeintliche Bündnis zwiſchen 
Italien, Deutſchland und Ungarn in Schrecken 
„fd 175 neuen „Sicherheiten“ um⸗ 
ſieht. Herriot hat hierbei ſeine Blicke auf 
Rußland gerichtet. 


Die franzöſiſche Regierung iſt in bezug 
auf Rußland zurückhaltender. Der Außen⸗ 
miniſter Paul⸗Boncour erklärt auf 
eine Anfrage eines Abgeordneten der Rech⸗ 
ten in der Deputiertenkammer, daß man 
von einem Beginn diplomatiſcher Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Moskau und Paris nicht 
gut ſprechen könne. Es ſei vielmehr fürs 
erſte nur bei der ſowjetruſſiſchen Handels- 
vertretung in Paris der Boden ſondiert 
worden, wie weit man durch Moskauer Be⸗ 
ſtellungen die ungünſtige Handelsbilanz 
5 zu Sowjetrußland verbeſſern 
önnte. Paul⸗Boncour freilich hat noch den 
franzöſiſchen Beſitzern der alten zariſtiſchen 
Anleihen die Verſicherung gegeben, daß bei 
Verhandlungen mit Moskau ihr Intereſſe 
nicht vergeſſen werde. Abneigung gegen eine 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Verſtändigung aber be⸗ 
ſteht im Grunde genommen nur noch bei ein⸗ 
zelnen rechten Kreiſen, die der franzöſiſchen 
Kriegsinduſtrie nahe ſtehen. Das Organ die⸗ 
fer Kreiſe, das „Journal des Dé⸗ 
bats“, greift denn auch Herriot ſcharf an, 
um er ruſſenfreundlichen Haltung willen. 
Sonſt aber nimmt die Sympathie für Mos⸗ 
kau ſchnell in Frankreich zu. Das iſt beſon⸗ 
ders an der kühlen Haltung der franzöſiſchen 
Preſſe Japan gegenüber erkenntlich. Dieſe 
Abkühlung iſt um ſo offenſichtlicher, als bis⸗ 
her gerade Japan von Frankreich in Genf 
in Schutz genommen wurde. 


Jedoch auch in Rußland macht fih in der 
ruſſiſchen Preſſe ein Wandel in der Hal⸗ 
tung Frankreich gegenüber bemerkbar. Nicht 
nur im politiſchen Teil der Zeitungen, auch 
im Wirtſchaftsleben wird langſam, doch ſyſte⸗ 
matiſch, diefe Umſtellung vorge⸗ 
nommen. Der bekannte Außenpolitiker 
der Sowjetregierung Radek machte z. B. 
in der Zeitſchrift „Bolſchewik“ längere Aus⸗ 
führungen über den Vertrag von Verſailles, 
die ſich mit der Stellungnahme Litwinows 
in Genf decken und in Frankreich lebhaften 
Beifall auslöſen dürften. Ebenſo werden 
die Reden des deutſchen Kanzlers gegen den 
Marxismus und den Kommunismus als 
. gewertet, daß Deutſchland 
geneigt ſei, neue außenpolitiſche Wege zu 
beſchreiten. Aehnliche Gedanken 3 auch 
in Wirtſchaftsorganen verarbeitet. In dem 
Zentralorgan der ruſſiſchen Schwerinduſtrie 
„Sa Induſtr.“ übt man Kritit an deutſchen 


Halbfabrikaten von Firmen, wie Mannes⸗ 


? 


mann, Ruhrſtahl und Thyſſen. Dazu be- 
merkt das genannte ruſſiſche Blatt: 


„Die Oeffentlichkeit in der Sowjetunion 
war bisher gewohnt, ſich mit größtem Re⸗ 
ſpekt zur Autorität des eutſchen 
Lloyd zu verhalten. Sie iſt um ſo erſtaun⸗ 
ter, daß deſſen Prüfung andere Reſultate 
ergab, die ruſſiſchen Kontrollfirmen.“ 
Hieraus zieht das ruſſiſche Blatt den Schluß, 
ob man in Zukunft nicht beſſer daran täte, 
nicht mehr ausländiſche Kontrollorgane in 
Anſpruch zu nehmen, und ob es ebenſo nicht 
gebotener wäre, andere Lieferanten heran⸗ 
zuziehen. r 

Es ijt in jedem Falle höchſt charakteriſtiſch, 
daß im Augensllg wo das politiſche Liebes⸗ 
werben zwiſchen Frankreich und Rußland 
beginnt, die Moskauer Wirtſchaftskreiſe be⸗ 
haupten, Mängel an den deutſchen Waren 
konſtatieren zu können. Es handelt ſich da⸗ 
bei, wie wir oben ſahen, um erſtklaſſige 
Firmen der deutſchen Eiſeninduſtrie. Es 
erſcheint ſomit wenig wahrſcheinlich, daß 
dieſe plötzlich in ihrer Qualität zurückge⸗ 
gangen ſein ſollten. Wahrſcheinlicher iſt viel⸗ 
mehr, daß politiſche Gründe dieſe wirt⸗ 
ſchaftliche Kritik veranlaßt haben. 

Bei den ſehr angeſpannten finanziellen 
Verhältniſſen in Sowjetrußland dürfte es 
Deutſchland nicht unlieb bor wenn ſich Mos⸗ 
kau nach neuen Kreditgebern für ſeine lang⸗ 
friſtigen Beſtellungen umſähe. Wie gering 
der franzöſiſche Export nach Rußland bisher 
war, erhellt ſchon aus einer Meldung der 
offiziellen ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur 
„Taß“. Im Jahre 1932 betrug der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Außenhandel 1262.6 Millionen Ru- 
bel, und er war dabei mit 134,8 Millionen 
Rubel paſſiv. An eek Stelle im Waren- 
austauſch ſtand auch im Jahre 1932 Deutſch⸗ 
land mit einem Umſatz von 422,5 Millionen 
Rubel, es folgte England mit 254,4, Perſien 
mit 57,3, Mongolei mit 61,7, Italien mit 
58,2, die Vereinigten Staaten mit 48,7 Mil⸗ 

lionen Rubel, während alle übrigen Länder, 
unter ihnen auch Frankreich, mit weit unter 
50 Millionen Rubel Umſatz folgten. 

Sollte das Kabinett Daladier an den 
finanziellen Schwierigkeiten ſcheitern, was 
bei dem Gegenſatz zwiſchen dem Senat und 
der Kammer durchaus nicht unmöglich wäre, 
ſo ſpricht man viel von einem Kabinett Her⸗ 
riot, das ſich freilich nicht mehr neben den 
Radikalſozialiſten auf die denen 
ſondern auf die gemäßigten roh 
ſtützen würde. Dann aber dürfte die Zeit 
da ſein, in der das von Herriot angeſpon⸗ 
nene Liebeswerben um Sowjetrußland zu 
einem feſteren Verhältnis ausgebaut werden 
dürfte. Ob dann die zariſtiſchen Schulden, 
wie jetzt von Paul⸗Boncour berüdfihtigt 
werden könnten, iſt fraglich. Denn daß Ruß⸗ 
land bei ſeiner ſchlechten Finanzlage nicht 
ſo bald Anzahlungen auf die zariſtiſchen 
Schulden leiſten können wird, darüber ſind 
ſich alle Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe einig. 

Der Weg zu einer ruſſiſch⸗ „ chen 
Verſtändigung — das muß ſich Herriot ſelbſt 
ſagen — geht nur über den Verzicht 

rankreichs auf Rück he dieſer 

chulden. Werden ia amit die Beſitzer 
ruſſiſcher Schuldenpapiere in Frankreich 
einverſtanden erklären? Ein ſol⸗ 
cher Verzicht ift noch lange nicht geſichert. 
Zwar haben die Beſitzer dieſer Papiere ſchon 
ſeit 1919 keine Zinſen dafür erhalten, 
aber ſie lebten bisher noch immer in der 
Hoffnung, wenigſtens einen Teil ihres 
Kapitals einmal zurückzuerhalten. Die 
außenpolitiſchen Pläne Herriots werden 
dann einen ſchweren Kampf mit den Inter⸗ 
eſſen der RN Sparer auszufechten 
haben. nd der Franzoſe iſt bekannter⸗ 
maßen ein beſonders hartnäckiger 
Gläubiger. 


Beamfenitreit 


CE BWarihau, 21. Februar. (Eig. Tel.) 
250 Beamte und Angeſtellte des Magiſtrats 
Grodno haben ſich geftern in ihren Büros 
eingefunden, die Aufnahme der Arbeit aber 
verweigert. Sie erklärten, daß ſie das 
Rathaus nicht wieder perlaſſen würden, 
ehe die rückſtändigen Gehaltszahlungen ausge 
führt jeien, Auch würden fie jo lange Feiner 
lei Nahrung aufnehmen. Nach einigen 
Stunden erſchienen etwa hundert Penſionsemp⸗ 
fänger des Magiſtrats, die ſich in derſelben Lage 
nden und ſchloſſen ſich dem Hungerſtreik der 
Beamten an. Die Stadt Grodno hat ſich tele⸗ 
graphiſch an den Innenminiſter gewandt, um 
durch einen Vorſchuß die Möglichkeit zu er- 
halten, die rückſtändigen Gehälter und Sozial⸗ 
penſionen auszuzahlen. 


— —— 


Lawine in Jakopane 


Der weiße Tod 


Warſchau, 21 Februar. (Eig. Tel.) 
In der Tatra bei Zakopane wurde vorgeſtern 
im ſog. Conradtale vor den Augen einer größe⸗ 
ren urn ünlergefeii@aft eine einzelne nee⸗ 
ſchuhläuferin durch eine Lawine in die Tiefe 
geriſſen und verſchüttet. Verſuche mehrerer Ret⸗ 
tungserpeditionen, die Verunglückte rE A 
ben, find bis geſtern abend erfolglos geblieben 
Es handelt ſich wahrſcheinlich um eine Lehrerin 
aus Lodz. 


s> Pofener Tageblatt < 


Das hochſchulgeſetz vor dem Sejm 


Eindrucksvolle Rede Liebermanns Die Oppoſition 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters 


. Warſchau, 21. Februar. 


Im Sejmplenum begann geſtern die 
letzte Leſung des neuen Hochſchul⸗ 
geſetzes, das gegenwärtig im Mittel: 
punkt aller innerpolitiſchen 
Erörterungen ſteht. Die oppoſitionel⸗ 
len . der Warſchauer * 
ſchulen begleiteten dieſe Beratungen mit 
neuen Kundgebungen vor dem Uni⸗ 
verſitätsgebäude und vor dem Sej m. Dieſe 
ei ep mn veranlaßten wiederholtes 
Einſchreiten der Polizei. 

In der Sejmdebatte ſchickten die Oppoſi⸗ 
tionsparteien ihre beſten Redner vor, 
und es kam daher zu einer Erörterung, die 
auf ſehr hohem Niveau ſtand. 185 
die Sozialiſten ſprach zum erſten Male ſeit 
den Vorgängen von Breit-Litowjt im Herbſt 
1930 Dr. Liebermann, der nicht nur 
von der geſamten Linken, ſondern auch 
von den Oppoſitionsparteien der 
Rechten mit einer ſtürmiſchen Bei- 
fallskundgebung begrüßt wurde. Er 
ne dann eine jener großen grundſätz⸗ 

ichen Reden, die n tiefſten mo⸗ 
raliſchen Eindruck auf ſeine Zuhörer ohne 
Unterſchied der Partei machen und 
ihn gerade deswegen der Regierung ſo ge⸗ 
jährlich erſcheinen laſſen. 

Liebermann ſchilderte den Drang der Drei- 
ten Arbeiter⸗ und Bauernmaſſen zur 
Wiſſenſchaft. Der Kampf zwiſchen dem 
Unterrichtsminiſter auf der einen und mehr 
als 800 Univerßtätsprofeſſoren, darunter den 
bedeutendſten Gelehrten des Landes, auf 
der anderen Seite — habe das ganze 
Volk bewegt. Wenn Rußland und 
Italien als Vorbilder der polniſchen 
Geſetzgebung angeführt weden feien, wo die 
Wiſſenſchaft an die Kandare gelegt worden 
wäre, jo dürfe man nich vergeſſen, daß 
dieſe beiden Länder noch mitten in 
einer Revolution ſtünden, deren 
Ende nicht abzuſehen ſei. Gegen Muſſolinis 
Wort „Nichts ohne den Staat, außer⸗ 
halb des Staates und gegen den 
Staat“ bleibe eine höhere Forderung in 
Kraft „Nichts ohne den Menſchen, 
gegen den Menſchen und nichts 
außer dem Menſchen“. Die Humani- 
tät dürfe nicht zum Ausfuhrartikel 
der Außenpolitik herabgewürdigt werden. 
Wiſſenſchaft und Jugend der Anterrichts⸗ 


bürokratie auszuliefern, werde auf die 
Dauer nicht gelingen. Es ſei ein Verſuch, 
die letzte Stelle mundtot zu machen, an der 
ſich in einem gewiſſen Augenblick der jüng⸗ 
ir Geſchichte das öffentliche „ 
en beſonders laut geregt habe. 


Von den übrigen Srpofittonsfzaftionen 
ſchickte die Nationaldemokratie nicht meni- 
ger als vier verſchiedene Redner 
vor, jet durchweg Univerſitätsvrofeſſoren. 
Am ſchbefſten äußerte fih Abg. Profeſſor 
Stronſti. Die Geſetzesvorlage habe mit 
den Bedürfniſſen der Wiſſenſchaft überhaupt 
nichts zu tun. Ihr einziger Zweck ſei der, 
bei jedem Profeſſor das Bewußtſein wach⸗ 
uhalten, daß er jeden Tag gegen 2 1 
tlen vom Anterrichtsminiſter beſeitigt 
werden könnte, und jeder Studenten⸗ 
organiſation die 1 wachzu⸗ 
halten, daß fie jeden Augenblick anf- 
lösbar ſei. Die Vorlage bedeute einen 
Rückſchritt der nationalen Ge⸗ 
u e und erwecke eine Stimmung, wie 
e Mickie wicz aus der Zeit der Mech 
herrſchaft geſchildert habe. 

Die Nationaldemokraten brach⸗ 
ten nicht weniger als 76 neue Abänderungs⸗ 
anträge ein, ſo daß die Debatte, in der ſich 
geſtern noch die Chriſtliche Demokratie und 
die Bauernpartei gegen die Norlage er: 
klärten, heute und in den nächſten Tagen 


noch eine ſehr ausführliche Fort⸗ 


ſetzung finden wird. 
Einen ſehr lauen Verſuch der Verteidi⸗ 


gung des Geſetzes unternahm als Redner 


der Regierungspartei Prof. Makowſki. 
Er g.h zu, daß die Vorlage des Unterrichts: 
miniſters ſchwere Bedenken auslöſen mußte, 
meinte aber, doß die N die 
ſchwerſten Mängel des Geſetzes bejeitigt 
hätte. Jetzt käme alles auf die Ausführung 
an, und in dieſer Beziehung habe er Ver⸗ 
trauen zur Regierung. 


Großes Aufſehen erte es, daß "tern 
im Unterrichtsausſchuß' des Senats, der eine 
geſchörtsordnungsmäßige Vorbeſprechung für 

ie ratungen des Hochſchwtertabes abhielt, 
e 5 der hervorragenden Mitglieder der Rez 
gierungspartei, der Warſchaͤuer Senator 
Ewert erklärte, daß obne erhebliche Mb- 
änd rungen auch ihm das Geſetz nicht an- 
nehm bar erſcheine. 


Deutſche Vorſchläge 


Zuſammentritt des Luftfahrtausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz 


Genf, 20. Februar. Der Luftfahrtausſchuß. 
den der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz 
kürzlich eingeſetzt hat, trat Montag vormittag 
zuſammen. Deutſchland iſt wieder durch Mini⸗ 
ſterialdirektor Brandenburg, den ehemali⸗ 
gen Leiter der Luftfahrtabteilung des Reichs⸗ 
verkehrsminiſteriums, vertreten. Frankreich hat 
den Luftfahrtminiſter C ót, England feinen 
Luftfahrtminiſter Londonderry entſandt. 


Die deutſche Delegation verlangt insbeſondere 
eine unverzügliche und klare Entſcheidung über 
das allgemeine Verbot der Militär 
luftfahrt und des Luftbombarde⸗ 
ments Brandenburg hat hierüber präziſe 
Anträge vorgelegt. 

Zu Beginn der Sitzung legte der deutſche 
Vertreter in einer eindrucksvollen Weiſe 
den deutſchen Standpunkt noch einmal dar, wo⸗ 
bei er ſich in ſehr ſarkaſtiſcher Weiſe über die 
Arbeiten und das Hin und Her der Abrüſtungs⸗ 
konferenz auf dem Gebiete der Luftfahrt änferte, 
Ich bin, erklärte Brandenburg, mit einer ges 
wiſſen Zuverſicht wieder zu dieſer erſten Sitzung 
der Luftkommiſſion nach Genf gefahren, und was 
finde ich nun als Vorſchlag vor? Meine Herren, 
auf unſerem Tiſch ſteht ſcheinbar derſelbe 
Topf mit demſelben Brei, an dem wir 
während der erſten Phaſe der Abrüſtungskonſe⸗ 
renz ſechs Monate herumgekratzt haben, 
ohne je einen Biſſen genießen zu können. Alle 
Geſpenſter der Vergangenheit erwachen wieder; 
das Ballipiel zwiſchen dem Hauptausſchuß und 
der Luftfahrtkommiſſion, die hofſnungsloſen Ver: 
ſuche, die politiſchen Entſcheidungen des Haupt: 
ausſchuſſes durch Eventuglarbeiten der General: 
debatte zu erleichtern, all die unfruchtbaren 
Dinge, welche die Luftkommiſſion und ihre zahl⸗ 
reichen Unterkomitees bearbeitet haben. Allzu 
häufig iſt auch auf dieſer Konſerenz ſchon das 
Wort gebraucht worden: „Man darf nicht den 
Karren vor den Ochſen ſpannen.“ Niemals hat 
es auf eine Situation beſſer gepaßt als auf 
dieſe. Brandenburg ſtimmte zum Schluſſe ſeiner 
Ausführungen einem Vorſchlage Pierre Cots 
zu. daß die Luftlommiſſion diejenigen Fragen 
ilar präziſteren jolle, auf welche der 
Hanptausſchuß ſeine politiſche Antwort zu er⸗ 
teilen hat. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung formulierte 
Brandenburg ſeine Anträge: 

Der Hauptausſchuß müſſe unverzüglich eine 
prinzipielle Entſcheidung treffen, ob 

1. eine völlige Abſchaffung der Miti- 
tärluftfahrt mit einem uneingeſchränk⸗ 
ten Verbot des Bombenabwurfs und 
bes Reglementierung für Die Zivilluftfahrt 
oder 8 8 

2. eine völlige Abſchafſung der Milis 
tärfuftfahrt mit einem uneingeſchränkten Ver. 
bot des Bombenabwurfs und einer Reglemen⸗ 
tierung jowie einer Kontrolle der Zivil⸗ 
luftfahrt oder 

3. ein uneingeſchränktes allgemeines 
Verbot des Bombenabwurſs durchgeführt 
werden jon, 

Im Falle einer poſitiven Entſchei⸗ 
dung einer der Fragen wird vorgeſchlagen, 
die Luftkommiſſton mit der Feſtſetzung ent- 
ſprechender Ausführungsbeſtimmungen zu beauf⸗ 
tragen. 

Im Falle einer negativen Entſchei⸗ 
dung der erſten beiden Fragen ſchlägt die Deut» 
ſche Delegation Einzelmaßnahmen für 
die Materialabrüſtung auf dem Gebiete der 
Militärluftfahrt vor. 

Berlin, 21. Februar. Botſchaſter Nadolnn 
ijt geſtern abend wieder nach Genf zurückgereiſt. 
Im Laufe des Tages hatte er Beſprechungen 
mit dem Reichsaußen⸗ nud dem Reichswehr 
miniſter. Ferner ijt er vom Reichskanzler emp: 
fangen worden. Das Neichskabinett, das eigent⸗ 
lich geitern tagen wollte, wird ſeine nächſte 
Sitzung heute abhalten und ſich in erſter Linie 
mit Wirtſchaftsangelegenheiten beſchäftigen. 


Vollsentſcheid in Danzig 
über Gewährung von Straffceiheit 


Danzig, 21. Februar. 
Nachdem der Senat der vom Volkstag be⸗ 
ſchloſſenen Geſetzesvorlage über die Gewährung 
von Straffreiheit in der eingebrachten 
aſſung nicht zugeſtimmt hat und der Volks⸗ 
ag in der Sitzung vom 19 Januar bei ſeinem 
Beſchluß geblieben tit, wird dieje Geſetzesvor⸗ 


lage zum Volksentſcheid geſtellt. 


zugreifen.“ \ 
| verbieten, erklärte der Miniſter, daß 


Hofprediger Ddr. Vogel + 


Der bekannte Potsdamer Geiſtliche, Hofpre: 
diger Dr. UN farrer an der 
Friedenskirche, iſt am Sonntag mittag einem 
n get erlegen. Hofprediger Vogel hatte 
de ormittags⸗Gottesdienſt und im Anſchluß 
daran Kinder Gottesdienſt abgehalten. urz 
vor Beendigung des Gottesdfenſtes wurde er 
von einem Unwohlſein befallen, ſo daß er den 
Segen nicht mehr erteilen konnte. Man brachte 
195 nach ſeiner neben der Kirche gelegenen 

ohnung, wo der Arzt nur noch den Tod durch 
Herzſchlag jeititellen konnte. 


Hofprediger Dr. Vogel, der im 60 Lebensi ehr 
ſtand, ſtammte aus einem Paſtorenhauſe. Tein 
Vater war Superintendent in Sandow in Pom⸗ 
mern und auch die en feiner Mutter 
waren als evangeliſche Geiſtliche tätig, unter 
ihnen der bekannte Generalſuperintendent von 
Oſtpreußen Car us. Nach der Abſolvierung 
des Gymnaſiums in Zeitz ſtudierte er auf den 
Univerſitäten Berlin, Leipzig und Halle Ph'lo 
ſophte und Theologie und war nach ſeiner Pro⸗ 
motion zum Dr. phil. und beſtandenem theolo- 
iſchen Examen zuerſt als Rektor in Wolden⸗ 
erg in der Neumark tätig. 1903 wurde er zum 
Militärgeiſtlichen in Frankfurt a. O. er- 
nannt, übernahm aber jhon ein Jahr ipäter 
das Amt eines Divifionspfarters in Fleus⸗ 
burg. Von 1907 bis 1910 amtierte er ais 
jarrer am Kadettenhaus und am Prenzen⸗ 
aus in Plön. Nach kurzer Tätigkeit als Buür⸗ 
gerpfarrer der evangelischen 19 7 19 in 
Berlin wurde er 1912 als Hofprediger ar 
die Garniſonkirche nach Potsdam berufen, um 
bei Beginn des Krieges als Feld⸗Diyi⸗ 
jtons»Pfarrer bei der Garde⸗Kapallerie⸗ 
Division einzutreten. 1918 wurde er als Feld⸗ 
geiſtlicher in das Große Hauptquartier beſoh⸗ 
en. Nach Beendigung des Krieges übern an 
er die erſte Pfarrſtelle an der Friedenskirche in 
Potsdam. 


Hofprediger Dr. Vogel ſtand dem Kailer fehe 
nahe und bat auch die Trauung des Kariers 
mit der Prinzeſſin Hermine von Schönaich⸗ 
Carolath vollzogen. Beſonders bekannt wurde 
er durch ſeine Tätigteit im Bund der Aufrech⸗ 
ten“ und in anderen vaterländiſchen Organifa⸗ 
tionen. Seine Erlebniſſe während feiner 
Tätigkeit als Feld⸗Diviſtons⸗Pfaxrer ſchilderte 
er in den beiden Schriften „Bis Pinſt mit der 
Garde » Kavallerie“ und „3000 Kilometer mit 
der Garde⸗Kavallerie“. 


ee i 


dr. Frid in Dresden 


Auf einer nationalſozialiſtiſchen Kundgebun 
in Dresden ſprach neben dem Prinzen Augu 
Wilhelm Reichsinnenminiſter Dr. Frick. 


Nach der Telegraphen⸗Union führte Dr. Frick 
u. a aus: „Noch einmal und zum letzten Male 
ei jetzt aufgerufen worden zum Kampf gegen 
ie Kräfte der Zerſtörung. Dieſer letzte 
Wahlgang müſſe eine überwältigende Mehr⸗ 
eit für die Reichsregierung Adolf Hitler er⸗ 
ringen. Es gebe kein Paradies auf Erden, 
das gelte ganz beſonders für das deutſche Volk. 
Sollte die Wahl jedoch keine Mehrheit der Re- 
gierung bringen, jo werde dennoch das Rettungs⸗ 
werk am deutſchen Volke unbeirrt fortgeſetzt 
werden. Wir ſind nicht gewillt, das Feld frei⸗ 
willig zu räumen. 


Dr. Frick beſchäftigte ſich dann mit den Ver⸗ 


ſuchen gewiſſer Landesregierungen, der Politit 


der Reichsregierung Widerſtand zu leiſten. Eine 
Regierung, die aus parteipolitiſchen Gründen 
die Autorität der Reichsregierung herabzuſetzen 
verſuche, dürfe ſich nicht wundern, wenn die 
Reichsregierung 2 ara daraus ziehe 
und die Autorität dieſer Landesregierung Scha 
den erleide. 


Dr. Frick ging dann auch auf die Beſeitigung 
der ſogenannten Hoheitsregierung in Preußen 
ein und erklärte: „Ueber den Rechten der Länder 
ſteht das Recht des deutſchen Volks, zu leben. 
Die marxiſtiſche Regierung in Preußen iſt be⸗ 
ſeitigt, und ſie bleibt beſeitigt!“ Auf einen 

uruf: „Und Sachſen?“ fügte der Miniſter 
inzu: „Wir werden die Entwicklung in allen 

ändern beobachten, und wo Veranlaſſung ges 
geben ift, die notwendige Kraft haben, durch. 
Zu den Vorſchlägen, die KPD. Ya 


abgelehnt worden feien in der Erwägung, 
daß man Marxismus und Bolſchewismus nicht 
nur durch polizeiliche und juſtitielle Methoden 


bekämpfen könne, ſondern vor allem dadurch, 


daß man ihnen eine ſtärkere Weltanſchauung 
. und die ſei einzig und allein der 
Nationalſozialismus. 


— b nz 


Die Aufhebung der 
Prohibition in Amerika 


Waſhington, 21. Februar. 


Das Geje über die Nuſhebung der 
Prohibition geht nunmehr den 48 ein⸗ 
zelnen Staaten zu. Es muß von 36 eigens 
dafür gewühlten Konve. en gebilligt 
werden. Die Del erten zu dieſen Kon⸗ 
venten merden durch allgemeine Wahl 
beſtimmt. 

Die „Trockenen“ hoffen, aß wenigſtens 
in 13 Stonten die Einberufung dieſer Kons 
vente durch die Parlawente verhindert 
oder winigſtens ſtark verzögert wird. 
Jedoch erſcheint nunmehr die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen, daß nur etwa acht der 
von Negern ſtark bevölkerten und daher 


die Aufhebung des Mtisnatnerbot‘- fürchten⸗ 


den Südstaaten der Durf rna des Rons 
grejer es Schwierigkeiten bes 
reiten werden. 


Poſener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 21. Februar 


Sonnenaufgang 6.57, Sonnenuntergang 17.16. 
Mondaufgang 5.56, Monduntergang 13.05. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 13 Grad Celſius. Winbſtille. Barometer 
756. Bewölkt. 5 * 

Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigf 
— 6 Grad Celſius. ye 4 y 

Waſſerſtand der r 
—— ter gegen + 1,51 
tage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 22. Februar: 
Bewölkt mit einzelnen Schneefällen; Milderung 
des Froſtes. 


am 21. Februar 
Meter am Vor⸗ 


— — 


Dienstag: chloſſen. Mitt⸗ 
Mastenband. . 


Teatr Wielki. 
woch: „Der 
Symphoniekonzert. 

Teatr Polſti. Dienstag, Mittwoch: „Der Nät- 
ſelhafte“. Donnerstag, Freitag: „Die Rire 
chenmaus“. 


Teatr Sene, Dienstag: „Simona“, Mitt: 
woch 3.30 Uhr: „Die Jungfrau von Orleans“; 
abends: „Simona“. 


Komödien⸗Theater. Dienstag, Mittwoch: ge- 
ofen Donnerstag: mödien = Renue 
£ . 5“ (Premiere). 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr. Sonn und Feiertags 10—12 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei 


Kino Apollo: „Im atten des Kreuzes“. (5, 
7, 9 Ehr) FA Wann 


Rino Coloſſeum: e leichtſinnige Eva“. (5, 
te i = Enger . 

Kino Metropolis: 
(45, 47. 49 U 

Stosce: „Menſchen im Hotel“, (5, 7. 9 Uhr.) 

Rino Wilſona: „X 27“. (Marlene Dietrich.) 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Konfirmandenerziehung 
in der evangeliihen Diaspora 


Der mangelnde Religionsunterricht geſtaltet 
Konfirmandenunterricht in den Gemeinden 
der unierten evangeliſchen Kirche immer ſchwie⸗ 
riger. Trotzdem der Konfirmandenunterricht 
ſchon ſeit langem auf 2 Jahre ausgedehnt wor⸗ 
den iſt, W er doch nicht immer aus, die 
Kinder in ihrer religiöſen Erkenntnis genüge 
zu Tebern. Darum And die beiben Kon o? 
mandenheime, die in unjerem Kirchen⸗ 
gebiet vorhanden find, von grö 


SE Schatten des Kreuzes“. 


notwendig fie find, beweiſt die Tatſache, daß fie 
immer voll beſetzt ſind. Die ältere Anſtalt, die 
ſchon ſeit mehr als 30 Jahren beſteht und ihre 
Gründung dem großen Freunde der Diaſpora, 
Generalſuperintendent D. Heſekiel verdankt, be⸗ 
findet ſich in Wolfskirch bei Liſſa. 70 Kin⸗ 
der, Jungen und Mädchen, werden dort auf⸗ 
genommen und bleiben ein volles Jahr, oft 
auch noch länger im Heim, um den vernach⸗ 
läſſigten Neligionsunterricht gründlich nachzu⸗ 
holen. Sie genießen dort ein fröhliches und 
glücliches Jugendleben unter ſorgfältiger Be- 
treuung in den ſchönen Häuſern und dem gro⸗ 
ßen Park. Während ihres Aufenthaltes fällt 
natürlich der Schulunterricht nicht aus, da ſie 
die mit der Anſtalt verbundene Privatſchule 
beſuchen. 


Auch das Konfirmandenheim in Villiſaß, 
Kr. Briefen, das hauptſüchlich den pommerel⸗ 
liſchen Gemeinden dienen ſoll, iſt in den weni⸗ 
gen Jahren ſeins Beſtehens immer voll belegt 
geweſen. Gerade in Pommerellen ift die deut- 
ſche Schulnot ja beſonders groß, ſo daß zahl⸗ 
reichen Kindern die religiöſe Unterweiſung völ⸗ 
lig fehlt. Das Heim, das bisher hauptſächlich 
Mädchen aufnahm, hat ſeit einiger Zeit auch 
den Verſuch gemacht, daneben einige Knaben 
aufzunehmen. Die Kinder werden in derſelben 
Weiſe erzogen und unterrichtet wie in Wolfs⸗ 
kirch. 

Da dieſe beiden Anſtalten den großen Be⸗ 
dürfniſſen der Diajpora bei weitem noch nicht 
genügen wurde auf der letzten Landesſynode 
der Vorſchlag gemacht, wieder wie in früheren 

uten ſogenannte „Fliegende Konfir⸗ 
mandenanſtalten“ einzurichten, die mehe 
tere en vor der Konfirmation die am 
wenigften geförderten Kinder z uſammenfaſſen. 
Schon lange vor dem Kriege iſt dieſe Praxis 
son wie in den baltiſchen Ländern in einer 
elat, pamer = unſeres Gebietes mit großem 
Erwachsen egen geübt worden, und noch die 
s nen Haben die ſchöne Zeit, die fie vor 
ihrer Einſegnung. meiſtens im Pfarrhauſe ver⸗ 
brachten, nie vergeſſen. Leider mußte jetzt die⸗ 
ſer Vorſchlag abgelehnt werden, da ſich wegen 
der großen Schwierigkeiten, die auf unterricht⸗ 
lichem Gebiet heute beſtehen, eine ſolche Zu: 
ſammenfaſſung der noch ſchulpflichtigen Kinder 
als unmöglich erweiſt m ſo treuer muß da⸗ 
her der Konfirmandenunterricht auch vom Eltern⸗ 
hauſe her oder durch den Kindergottesdienſt 
unterſtützt werden, damit jedes Kind, das an 
den Tiſch des Herrn tritt, wirklich die erforder⸗ 
liche religiöſe Erkenntnis beſitzt. 


tem Wert. Wie 


Füttert die hungrigen Vögel! 


Es iſt nichts Neues, daß unſere Vögel, in 
erſter Linie Meiſen jeder Art, zahlloſe In⸗ 
ſekten vertilgen und im Winter gefüttert wer⸗ 
den müſſen, damit ſie nicht zu verhungern 
brauchen. Geeignetes Futter iſt Hanf, Sonnen⸗ 
blumenkerne und ungeſalzener Speck, den ſie 
gern annehmen. An Speck tut fi auch der 
Specht gütlich, der im Winter ſchwer Nah⸗ 
rung findet. 

Ein Futter häuschen iſt leicht aus einer 
Kiſte zurechtzubaſteln, die man auf dem Fenſter⸗ 
fims befeſtigen muß. So hat man ſeine Freude 
an den munteren Tierchen und hat täglich 
Ueberraſchungen. So kam auch ein Eichhörnchen 
zu Gaſte, das in ſeiner drolligen Art die Son⸗ 
nenblumenkerne zwiſchen die Pfötchen nahm 
und verzehrte. Es iſt auch ſonſt ſehr lehrreich, 
wie die Tiere im Winter Schutz bei den Men⸗ 
ſchen ſuchen und Nahrung. 


—————-—-— 
Gefaßter Deiraudant 


X Wegen Unterſchlagung von 160 000 Zloty 
in der Firma „Ejtingon“ in Lodz wurde hier 
der Kaufmann Nachman Serebryjſti ſeſtge⸗ 


nommen. 
— — 


Faſtnachtstanz. Zum Beſchluß der Karnevals⸗ 
zeit veranſtaltet der „Verband deutſcher 
Katholiken“, Ortsgruppe Poſen, zu 
Faſtnacht, am Dienstag, dem 28. Februar d. J., 
abends 7 Uhr in der Grabenloge einen Tanz⸗ 
abend. Zur Unterhaltung in den Tanzpauſen 

2 heitere Kurzſtücke zur a Um 

e Unkoſten zu decken, wird von den Mitglie⸗ 
dern 1 gon und von eingeführten Gäſten 1,50 
Zloty Eintrittsgeld erhoben. Der Vorſtand 
bittet um zahlreiche Beteiligung. 


Jagdtrophäenſchau. Der „Wiel kopolſki 
3 wi net Mysliwych“ (Großpolkniſcher 
äger⸗Verband) 7 reibt uns: „MWnfer Berein 
N wie alljährlich auch dieſes Jahr, in 
der zweiten Hälfte des Monats März eine 
Jagdtrophäenſchau von Beuteſtücken aus 
dem Jahre 1932 zu veranſtalten. Um 
vergewiſſern, ob eine genügende Anzahl von 
Ausſtellern an der Schau teilnehmen wird, 
bitten wir 5 Mitglieder und Freunde, An⸗ 
meldungen mit Angabe der Stückzahl und der 
Gattung der Ausſtellungsobſekte bis zum 1. März 
an unfer Sekretariat, ul. Mtynſka 9 i, Tel. 1724 
einſenden zu wollen. Die Ausſteller tragen nur 
die Koſten für Porto hin und zurück. Als Preiſe 


find Medaillen fo wie voriges Jahr vorausge⸗ 
ſehen. 
Schwere Bergi 


ein. 
Arzt 
eine ſchwere Vergi un 
Kranke dem Städt. Krankenhauſe überwies. 

X Feſtnahme eines Volksanwalts. Der 
Malae 16 3 Steen St. * 
inſtra „wurde we nter ung v 
N — Tauſenden a dem ye Aat Sea 
Sotolowiti gehörend, feſtgenommen. 


X Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des 
Wladislaus Perz, aufe 35, wurde ein 
Einbruchsdie 9 5 ei 2 del 
ver eidun und eine Ta 

uhr m Werte von 900 Zloty in die Hände 
elen. 


ung fejit 


x ſtnahme eines Betrügers. Czeslaus 
Golat, ul. Poludniowa 63, wurde feſtgenom⸗ 
men, da er in die Ver ng der Firma 
„Perſil“ . aterial brachte und 
als echtes Pulver zu billigen Preiſen verkaufte. 

X Feſtnahme einer 5 lerin, Seit län- 
L on: trieb in 3 1 a von Gneſen 
eine Höchſtaplerin ihr Unwesen. ließlich ift 
es der dortigen Kriminalpolizei gefungen, 
obdachloſe Helene Mikolajewicz, die 
als rowfka, 8 und anche 
vorſtellte, We und dem hieſigen Ge- 
tomis uzuführen. In jede etrugsfalle 
tellte ſie ſich als Confine eines Arztes Dr. Plo⸗ 
czef vor und bat um das ihr fehlende Reiſe⸗ 
geld nach Thorn njw. 


die 
ſich 


Uebertret de izei s 
925 4 5 20 n a eane r ee 55 
tiert. 
Wojew. Poſen 
Schrimm 


kr. Auf dem Jahrmarkt in Kſiaz hatte der 
ändler Bronifiam Jein. aus Doljt vier 

inder gelanft, die fein Bruder Marjan bez 
zahlte. So verkaufte ihm auch Landwirt Bum- 
wald aus Kroniec ein Rind für 185 Zloty, Das 
M. B. mit 80 9 50 in Papier und den Reft 
von 105 Zloty in Silbergeld bezahlte. Voller 
Freuden über den Se Trage Preis kehrte B. in 
ein Gaſthaus ein, aber als er ſeine be⸗ 
Een wollte, ſtellte fih heraus, daß ſämtliches 

übergeld falſch war. B. meldete dies ſofort 
der Jens und M. B. wurde verhaftet. Nach 
weiteten Nachforſchungen ſeitens der Polizei 
wurde feſtgeſtellt, daß die Familie B. ſchon 
eine beträchtliche Summe Falſchgeld in Umlauf 


ebragi hatte. Auch die utter, die das 
gel eld aus Poſen geholt haben will, und 
re 


wurden verhafte ie Frau B. will für ein 
Fünfziotyſtück 2 Joty und für eine Zehnzloty⸗ 
münze 5 Zloty gegeben haben, fo daß das Ge⸗ 


eiden . und Marjan 


ſchäft lobnend mar. 


| Neufomiſchel 
| Den Stiefvater erichlagen 


be. Am vergangenen Donnerstag kam der 
Landwirt Otto Fitzner aus Groß⸗Lipte mit 
einem Stiefſohn zum Wochenmarkt gefahren. 
F. ab ſich hier in verſchiedene Gaſthäuſer. 
Ber 1 des Stiefſohns, welcher F. 
wiederholt nötigte, mit dem Geſpann doch mit 
nach Hauſe zu kommen, leiſtete er nicht goe 
jo daß erjterer allein nach Hauſe fuhr. F. ah 
ſich nun genötigt, zu Fuß nach Groß⸗Lipke zu 


gehen. Darüber aufgebracht, begann er mit 
ſeiner Frau und dem Stiefſohn Streit und be⸗ 
rohte ſie. Als F. nun hinter ſeinem Stief⸗ 


ſohn mit einer Dunggabel herlief, drehte ſich 
derſelbe um und verſetzte ſeinem Stiefvater mit 
einem Knüppel einen i Schlag, ſo daß 
der Mann tot zuſammenbrach. 


Lifte 
Rartoffeltrebsbefämpfung 


Verordnung 
des Liſſaer Staroſten vom 16. Februar 1933. 


k. Der Liſſaer Staroſt hat im letzten amtlichen 
Kreisblatt folgende Verordnung in Sachen der 
Kartoffeltrebsbetkämpfung veröffentlicht: 

„Auf Grund des $ 12 der Verordnung des 
Landwirtſchaftsminiſters vom 3. Auguſt 1932, 
betr. die Bekämpfung des Kartoffelkrebſes und 
eines Gutachtens der Poſener Landwirtſchafts⸗ 
kammer verordne ich, was folgt: \ 

§ 1. Beginnend mit dem 1. März 1933 wird 
auf die Dauer von 3 Jahren der Anbau von 
Kartoffeln in ſogenannten Gärtchen und auf 
Beeten der Vorwerksdeputanten im ganzen 
Gebiete des Kreiſes Liſſa verboten. 

2. Unter dem Ausdruck „Gärtchen“ ver⸗ 
ſteht man: 1. umzäunte Gärten, die fih in uns 
mittelbarer Nähe von Wohn⸗, Wirtſchafts⸗ oder 
. befinden; 2. Böden, die bis 2 
30 Meter von a ten oder Gebäuden, n 
denen fih lebendes Inventar aufhält, Fabrit⸗ 
ebäuben, von denen die Abflüſſe außerhalb des 

abrikterrains kommen, ſowie ſogenannte 7 9 
emeine (nichtumzäunte) Gärten; 3. ſämtliche 
öden, die weiter als unter 2) verlangt wird 
liegen, jedoch a e mit Gärtnereiprodukten, 
beſonders Hackfrüchten bebaut worden ſind. 


s Nadi und fand 
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$ 3. Dieſes Verbot betrifft nicht Gärten und 


Parzellen, die in der Stadt liegen, wenn im 
Verhältnis zur Stadt nicht bereits Vorkehrungs⸗ 
maßregeln zur N A getr 
fen worden find, d. h. Terrain, die für kartoffel⸗ 


ſind. 
4 4. In Ausnahmefällen kann das Staroſtwo 
Erleichterungen des Anbauverbots erteilen. 


5. Zuwiderhandelnde unterliegen einer Be⸗ 
8.5. 3 rha 2 jan! 


ſtrafung nach den beſtehenden 


D 6. Dieſe Verordnung tritt mit dem Augen- 
ech 4 99 öffentlichung m Wojewodſchafts⸗ 
n 


ft. 
Wollſtein 


* Unter Autobusverkehr wird, ſoweit Wol- 
ſtein als Ausgangsſtation in Frage kommt, 
immer erbärmlicher. Die Strecke nach Neuto⸗ 
miſchel, die wirklich einem Bedürfnis entſprach, 
iſt ſeit langem eingeſtellt. Auch die Autobus⸗ 
verbindungen nach Liſſa, nach Obra, Köbnitz 
und Altkloſter ſind eingeſtellt worden, ſo daß 
lediglich nur noch eine Autobusſtrecke Woll⸗ 
ſtein—Schmiegel exiſtiert. Es ift das eine ſtarke 
Vernachläſſigung gegenüber den berechtigten 
Anſprüchen unſerer Bürger, der Einwohner des 
Preiſes Wollſtein und der anliegenden Kreiſe. 
Es ſcheint jedoch. daß die Autobuſſe infolge der 
ſchweren Wirtſchaftslage und der hohen Be⸗ 
ſteuerung unrentabel geworden find. 


Jarorichin 


X. Beftohlen wurde am 12. Februar der 
Whrend Je der Mäochenſchule Gozdowſ ti. 
rend ſeiner Nase eit wurde ſeine Woh⸗ 
nung mit einem er chlüſſel geöffnet und aus 
einer Schublade 146 Zloty Bargeld ſowie 
Wäſche geſtohlen. . 


X Einen originellen Einfall hatten Diebe in 
Grudzielec. In der Nacht vom 16. d. M. 
hoben fie bei Mathſiak einige fteine ab und 


gelangten ſo auf n Sie ſtahlen 

eine größere Menge gae und einen halben 
ntner Weizenmehl. Von hier aus drangen 
e in die Bodenkammer der Frau Rarlinta 

Sn 2 ſtahlen dort Speck, Schinken ſowie zwei 
etten. 


X Die Schweinepeſt wurde amtlich feſtgeſtellt 
bei Broeter in Ar owie del Gios 
wacki in Manieczki. Die $ erderäude 
ift ausgebrochen beim Landwirt Grzeskowiak 
so Gola und beim Landwirt Blum in ó mt- 

o w. / 


x. Bin Landwohnungen vermietet der 
Kisas khoi: In Tompeze bei Zerkom 
2 Zimmer, Stall und Garten für 138 31. jähr⸗ 
lich. Ebenfalls in Komorze 1 Zimmer, Garten 
und Feld für 30. giai jährlich. In Rotu- 
tow 1 Zimmer, Garten und Feld für 72 31. 
Intereſſenten erfahren in der Bauabterlung 
des Landratsamtes nähere Einzelheiten. 


Aaſchlow 


ke, Nähkurſus. Einen würdigen Abſchluß 
nahm der vom 15. Januar bis 15. Februar cr. 
vom hieſigen Bauernverein veranjta tete Näh: 
kurſus, welcher unter der Leitung des Frl. 
Kadercid ſtattfand. Die 14 ur Leil⸗ 
nehmerinnen en in der verhältnismäßig 
kurzen Zeit Hervorragendes geleiſtet. Sämt⸗ 
liche % fertigten Sachen wurden im klei⸗ 
nen 9 Hotels Polſti ausgeſtellt und 
hier einer genauen Prüfung unterzogen. Nach 


krebsverſeucht bzw. -bedroht erkannt worden 


und ihre Urſachen. 


mäße Fütterung, Tränken und 
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22. Februar 1933 
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DIE ZAHNPASTA 
Für empfindliche Zähne 
eignet sich nur die feinkernige 
ODOL Zahnpasta. 

Sie reinigt gründlich, ohne den 
Zahnschmelz anzugreifen und 
ist von Köstlich erfrischendem 

Geschmack. 


der gemeinſamen Kaffeetafel ergriff Herr Ge- 
ſchäftsführer Witt⸗Oſtrowo das Wort und 
gab u. a. jeiner Freude Ausdruck über den 
rſten in hieſiger Gegend ſtattgefundenen Kur- 
us. 


j 


ke. nenbrand. In der Nacht vom 16. 
zum 17. d. Mts. brannte dem Landwirt Antoni 
Franka in Skrzebow die mit Stroh gedeckte 
Scheune nebſt Maſchinen nieder. 


Schoffen 


v. Sitzung des Bauernvereins. An einem der 
letzten Tage fand im Magdanzſchen Lokale eine 
gut beſuchte „ e des Bauernver⸗ 
eins Schokken ſtatt. er Vorſitzende, Herr 


Guſt aus Kakulin eröffnete um 4 Uhr die 
Verſammlung und begrüßte die zahlreich er⸗ 
ſchienenen itglieder. 


ch zum Ausdruck, daß die leichte Auf⸗ 
beſſerung der Getreidepreiſe anhalten möge. Die 
Erholung der Preiſe komme allerdings etwas 
pi da die Mehrzahl der ſchwer kämpfenden 
Landwirte den größten Teil ihrer Ernte zu 
Schleuderpreiſen verkaufen mußte. Hierauf er⸗ 
hielt Herr Diplom⸗Landwirt Binder das 
Wort zu einem lehrreichen Vortrage über Er: 
krankungen unſerer Haustiere. Der Redner er 
klärte die äußeren Anzeichen der Erkrankungen 
Herr B. exteilte ſodann 
Ratſchläge aus eigener Erfahrung; er betonte 
immer wieder, daß es beſſer fer, durch fa 

ute Pf 
Krankheiten vorzubeugen als dieselben auszu⸗ 
heilen. Die Zuhörer folgten geſpannt den öfter 


den Wun £, ae brachte er 


Aus guten Humor . 5 intereſſanten 
Ausführungen. Hierauf folgte eine rege Anss 
ſprache. 5 

Inin 


Den jant und ſpäter ſeinen Geift aufgab. 
auf 


der Leiche. Durch Zufall wurde die Leiche ge⸗ 
funden. 
Shubin ; 
ü. Verlegung der Kreis⸗Polizeiſtation. Die 
Kommandantur der Krels, Pollze tation tiir 
ubin wurde aus Natel nach adt 


î 
ia verlegt. y 285 m 


parenn am men mae e mee ee nn nn 


Mit ſtrengem Froſt ift der Winter Ja ger 
und mancherlei Erkältungen, Schnupfen, aufge⸗ 
[prun ene Hände und Lippen und nicht zuletzt 
ie . find das Gefolge, das in der 
Regel den Winter begleitet. 


Beugen Sie daher vor, ergänzen Sie Ihr: 
Hausapothele rechtzeitig, um die erſten An⸗ 
zeichen einer Erkältung oder gar Grippe ener⸗ 
gii fi bekämpfen. Noch jtets haben ſich hierbei 

ſplirin-Tabletten bewährt, die daher 
in keiner Hausapotheke fehlen dürfen. 


Selbſtverſtändlich tun Sie gut daran, mit den 
PVorbeugungsmaßnahmen gegen Erlältungs⸗ 
krankheiten ſofort zu beginnen, indem ſie Mund 
und Nachen nachhaltig desinfizieren, da von hier 
aus die Krankheitskeime in Ihren Körper ein⸗ 
dringen. Hierfür find beſonders empfehlenswert 
8 r Panflavin⸗Paſtillen, die 

en Magen nicht angreifen und auch die Schleim⸗ 
häute in keiner Weile teizen. ; an 


=> Pofener Tageblatt “ 


Tremeſſen 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der hier 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung führte 
das älteſte Mitglied, Jan Biſikiewic z, den 
Vorſitz. In das neue Präſidium wurden ge⸗ 
wählt: Kaufmann Ludwik Thomas, Vorſitzender, 
Kaufmann Staniſkaw Lawrenz, Stellvertreter, 
Baumeijteg Ignacy Kaptur, Sekretär und Win- 
centy Konkeczka, Stellvertreter. Alsdann wurde 
das Beſtätigungsſchreiben des Wojewodſchafts⸗ 
amts über die Herabſetzung der Marktgebühren 
zur Kenntnis genommen. Die Angelegenheiten 
der Verlegung der kleinen Märkte vom Platz 
sw. Jana auf einen anderen Platz und der Ver⸗ 
kauf der Landparzelle von ca. Morgen für 
1800 Zloty, am Sad Grodzki gelegen, an Fran⸗ 
ciſzek Szalek, wurden vertagt. Eine längere 
Ausſprache rief die Umwandlung des hieſigen 
Gymnafiums hervor. Es wurde ſchließlich eine 
Deputation gewählt, die mit dem Kuratorium, 
Wojewodſchaftsamt und Miniſterium verhan⸗ 
deln ſoll. Der Hauptpunkt der Beratungen war 
die Feſtlegung des Stadthaushaltsplans für 
1933/34, welcher nach Herabſetzung einer Reihe 
von Poſten folgendermaßen ausfieht: Das Admi⸗ 
niſtrationsbudget wurde in Einnahmen und 
Ausgaben auf 103 745 Zkoty, das des Schlacht⸗ 
hauſes auf 15 635 Zkoty, des Elektrizitätswerkes 
auf 50 000 Zkoty, der ſſerleitung auf 17 095,35 
Zloty eltgelegt. Für das Altersheim wurden 
3386 Zloty und für die Station für Mutter und 
Kind 3930 Zloty bewilligt. Am meiſten Zeit 
erforderte die Penſionsangelegenheit des er- 
krankten Stadtſekretärs Paprzycki, wo man fih 
einig wurde, die Erledigung der Sache dem 
Magiſtrat zu übertragen. 


ü. naue Steuerzahler! Um den Steuer⸗ 
rn hi 


pher 1e p: Stadt und denen des Woj⸗ 


. e um Finar 

am no und au u erſparen, wir 

der Leiter der genannten Be erde. © 

bzw. fein Vertreter zwecks perjönlt Beſpre⸗ 
Aug von Steueramgelegenheiten die Inter⸗ 

e En eues 2 alle 14 4 im Ache 
agiſtratsbüro empfangen, und zwar geſchie 

2 Wan d. 


mettala, 


dies erſtmalig am in der Zeit 
von 11—13 Uhr. x 
Roqowo 

y. Dreijter Diebſtahl. In der Nacht zum 14. 
drangen Diebe in die el des Landwirts 
Kirchhof bei Rogowo ein und ſtahlen vier Maſt⸗ 


ſchweine von je 2 Ztr. 
Mogilno 


ü. Geheimnisvolles Verſchwinden eines 19jäh- 
rigen Mädchens. Auf geheimnisvolle Art und 
eije ijt die 19 jährige Mathilde Bohr aus 
Padniewo, vorher pak aey in Dzierzazno bei 


Filmschau 


Kino Stonce: „Menjen im Hotel“ 


Herr Preyſing ift Fabrikdirektor. Er 
kämpft . A die m den v 
t 


abrit mit einer engliſchen, um dem wi 
n Zuſammenbruch entgehen. 
mäßig begabt, aber gerifien und, wenn es fein 
muß, au Ben or ijt er nicht ſehr wä 
letiſch in ſeinen Mitteln. Flämmchen 
der Name feiner ſehr h en Stenotypiſtin. 
Sie liebt das Leben, glaubt an keine 8 le, 
nimmt mit, was ſich mitnehmen läßt, voraus⸗ 
t, es verletzt nicht ihre äſthekiſchen Ge- 
le. Kringelein iſt Buchhalter Prey⸗ 
ng. Ein kleiner Mann, der fih Zeit feines 
ebens nichts gegönnt hat, der immer nur ſeine 
1747 tat und jparte, t weiß er, daß ſeine 
Tage gezählt find. Dieſe en Tage will er 
nießen. Er will leben wie ein großer Herr. Außer 
Flämmchen helfen ihm dabe ron von Gai⸗ 
gern und der Arzt Dr. Otternſchlag. Baron 
von Gaiger 5 
wie er im Buche 
gu jedermann, der es verdient, ritteri 
m jo ein Gentleman fein Br können, tjt aber 


Otternſchlag 8 Arzt. Ein Me 
2 k a u In feiner L 

ng ein e r Typ: zu 

4 ratet t Tänzerin, 
die Höhepunkt ihres Ruhmes ſchon Ds 
chritten hat, die . 1 mehr 
eigern kann, verzweifelt gegen den Abſtieg — 
und das Altern und Veralten kämpft. 


in 
Reihe nach von Wallace Beery, Joan Craw- 
J. Barrymoore, Lewis 
Garbo dar eſtellt. 
dieſer Schauſpielerelite erhebt der Regiſſeur 
Goulding die ſentimentale 8 der 
Vicky Baum in das Gebiet echter Kunſt. Ganz 
groß endlich wieder einmal die Garbo, die aus 
der Tänzerin eine zwar immer noch jugendlich 
anmutende, aber übernervöſe Dame macht, die 
ihre pa ah ohne böſe Abſicht ſchikaniert, 
aber wieder 8 jung, lebensluſtig, ja über: 
mütig, auch Anſtteriſch neu belebt wird, als 
Bi Mann begegnet, der ihr Herz trifft. 
r es ijt ungerecht, eine Leiſtung herauszu⸗ 
en neben denen der anderen. In dieſem 
ilm wird ja feine Rolle weniger meiſterhaft 
geſtaltet und weniger mit Leben erfüllt a 
die der Tänzerin: unvergeßlich die rührende 
Geſtalt Kringeleins und die zurückhaltende 
Klugheit des Arztes. ; 
Die kleine vornehme, manchmal ein wenig 
unwahrſcheinliche und im Grunde bedeutungs⸗ 
loje Räubergeſchichte der Vidy Baum, die nur 
Aufſehen erregte, weil fie geſchickt gemacht iit, 


wird durch dieje vortrefflichen Künſtler mit 


echtem Leben und echter Tragik erfüllt, wenn 
ih auch die Gefühle des Zuſchauers in manche 
Sackgaſſe begeben müſſen. Jedenfalls: der 
Film it ein Kunſtwerk, wohl abgeſtimmt trotz 
wer Filme. die wis Fate Ss Pose EON 255 
ſten Filme, die wir bisher in Poſen zu ſehen 
betamen. ih. 


det eine von ihnen das Fenſter zum Stall cin- 


Unterſuchung eingeleitet. 


Gembitz, verſchwunden. Vor einigen Wochen 
fuhr dieſelbe nach Wreſchen, wo ſie angeblich bei 


Vorher begab ſie ſich noch zu ihrer verehelichten 
Schweſter Mattes in Dzierzazno und verſprach 
derſelben, ſofort von der neuen Stelle zu ſchrei⸗ 
ben. Mehrere Wochen ſind vergangen und V. 
hat bisher kein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Die beunruhigte Schweſter ſtellte Unterſuchun⸗ 
gen an, welche ergaben, daß die V. in Wreſchen 
überhaupt nicht angelangt iſt. Seit ihrer Ab⸗ 
fahrt fehlt nun jede Spur. Es wird angenom⸗ 
men, daß ſie in die Hände von Mädchenhändlern 
geraten ift. Auch die Polizei hat Unterſuchungen 
eingeleitet. 


Strelno 


ü. „Karnevalſizung“. In jedem Jahre hat 
der Biefge Deutsche Kegelklub“ zum 
Suy 5 Faſchings einen Maskenball veran⸗ 
ſtaltet, der immer ſehr gut beſucht war. An 
dieſem hat aber nur gewöhnlich die jüngere 
Generation teilgenommen. Um nun auch den 
älteren penige ten einmal Gelegenheit zu bies 
ten, einige Stunden vollen Humors zu ge⸗ 
nießzen, peranſtaltet der Klub am 25. d. Mts. 
in den Räumen des Deutſch. n Vereinshauſes 
eine „Karnevalſitzung“ in ' 
Bunten Abends. Jeder kann ſeine Koſtüme 
benutzen, jedoch ohne Maske. Nähere Auskunft 
erteilen die Mitglieder des Vergnügungsaus⸗ 
ſchuſſes. 
ü. Wegen 


vom Juli v. J. 


lung, w 

ter Verſchlo enen Türen geführt werden mußte. 
Den Angeklagten nte ihre Schuld voll und 
ganz nachgewieſen werden. Am Sonnabend 
wurde das Urteil verkündigt, welches für beide 


mehr als 48 Groſchen koſten. Gleichzeitig wird 


nichtig erklärt. 
Wongrowitz 


1 des Gutsbeſitzers Daniele wic f 


in Rgielſko wurde in dieſen Tagen ein Die 


eſtgenommen, der of feinem Gebiet eine be⸗ 
ondere Tüchtigkeit entwickelte. Herr D. machte 
bei ſeinem Rundgang durch die Felder die 
Wahrnehmung, daß auf einem Roggenſchober 
etwas bewegte. u feinem Erſtaunen 
tellte er feft, daß faſt der geſamte Schober aus- 
$ itte war alles aus- 


D 
tr 


Kletzko 


y. 25jähriges Jubiläum. Der in unſerer 
Stadt in weiten Kreiſen bekannte Drogerie⸗ 
beſitzer Tomc per feierte am 15. d. Mts. fein 
Sjähriges u tläum feiner Geſchäftstätigkeit 
in unſerem Orte. 5 


Ritſchenwalde 


pp. Koſtümſeſt. Der „Verband ir Handel 
und Gewerbe, Ortsgruppe Rit 
eiert am Sonnabend, 25. d. Mis., im 
s Herrn Tismer ein Koſtümfeſt. — Die 
Orts iger des Bezirksverbandes Nord ſowie 
die Mitglieder des Bauernvereins Ritſchen⸗ 
walde ſind hierzu eingeladen. Eine Poſener 
Schrammel kapelle wü tir eftſtimmung Sorge 
Pr. m Eintritt nur bei Vorlegung der Çin- 
trittskarten. Die Eintrittskarten können im 
Vorverkauf zum Preiſe von 1 Zloty bei Herrn 
ampel Herrn Tismer entnommen wer⸗ 


n. f . 

pp. Diebltahl, In einer der letzten Nächte 
wurden dem Molkereipächter 2 Knak zwei 
der beſten Schweine aus dem 

den Dieben fehlt bisher jede Spur. 


Bromberg ; 
— 


vorzuholen. Ebenſo fand man eine vollſtändige 
nel of 
e 


Kuklinfki in Prinzenthal. Auf dem 

terrain waren Arbeiter damit beſchäftigt, Lehm 
gu graben. Dabei wurde der 23jährige Arbei⸗ 
et Joſef Poxrozinſki durch einſtürzende 
Erdmaſſen verſchüttet. Trotz ſofortiger eingelei⸗ 
teter. Bergungsmaßnahmen gelang es nur, 
als Leiche zu bergen. Der Vorfall erhält ſeine 


Sonnabend nachmittag in der en k von 


P. am kommenden Sonntag feine Hochzeit feiern 
wollte. 


Natel 


Beim Diebſtahl erſchoſſen. Vor einigen 
Tagen wurden dem Beſitzer Wabich aus Ma⸗ 
töcın 15 Stück Federvieh geſtohlen, wobei die 
Täter unerkannt mit ihrer Beute entkamen. 
Da die Diebe nicht alles 1 Haa mitnahmen 
nahm der Beſitzer an, daß ſi ieſer Sinbeud 
wiederholen würde, und verſteckte ſich darau 
die nächſten Tage mit einer Waffe in einem 
Stall. In der Nacht zum 17. Februar gewahrte 
er auf ſeinem Gehöft wieder einige Diebe. Als 


ſchlug und hereinklettern wollte, gab Wabich 
— 6 Mapa Jagdflinte einen Schuß ab, der den 
Dieb an der Bruſt tödlich verletzte. Die 
anderen Diebe flüchteten. Die Polizei hat eine 


dem Bäckermeiſter Fiete in Dienſt treten ſollte. 


Form eines 


Angeklagten auf je vier Wochen Gefängnis und 
oenina der Koſten lautete. ; : 

ü. Der Brotpreis wird erhöht. Indem ſich 
der Kreisitar auf feine kanntmachung 
vom 29. September v. J. beruft, legt er den 
Brotpreis für 1 Kg. auf 32 Groſchen feſt. Dem⸗ 
nach darf ein 17 Kg. wiegendes Brot nicht 


die Bekanntmachung vom 27. Januar d. J. für 


y. Dieb im Getreideſchober. In dem Ges, 


menſchildern) deut 


einigen 
keit dieſer Verfügun 


chenwalde“, 
Saale den. 
Kinder dürften nach 


tall geholt; von 


Ein tödlicher Unglüdsjall ereignete fiH am | 


Lehm⸗ 


P. €. 9. 23. Auf Grund der uns gemachten 
| D el läßt fi 9 Auskunft nid geben. 
beſonders tragiſche Note durch die Tatſache, daß te alt waren 


we 5 
Nichtanmeldung vo legen. ſo würden wir 


d. Vom Männergefangverein. Der Männer: 
geſangverein „Concordia⸗ Liedertafel“ 
veranſtaltete tür lig einen Pokalabend, 
an dem die wre ür die beſten Sänger ver⸗ 
teilt wurden. Nachdem der Vorſitzende Karl 
Isler die Gäſte begrüßt und den Verlauf des 
vergangenen Jahres 1 geſchildert hatte, 
wurden die Pkeiſe verteilt. Den vom Chore 
nene und Ehtenmitgliede Julius Schröter 
eſtifteten Wanderpokal erhielt als fleißigſter 
änger wie im Vorfahre Herr Günter T| H-t n- 
kel. Den zweiten Preis, ebenfalls einen n⸗ 
derpokal, eine Stiftung des Ehrenmitgliedes 
Paul Sturk, erwarb Herr Johannes Bartig, 
den dritten Preis in Geſtalt einer ſilbernen 
Vereinsnadel bekam Herr Erhard Sommer⸗ 
eld. Nach einer gemeinſamen Kaffeetafel 


rugen die Sänger einige Lieder unter großem 
Beifall vor. 5 beſondere Ueberraſchung 
Herr Helmut Bendix einen luſtigen Vortrag 
zum Beſten. 

Gsavnitau 


e. Wopltätigteitsjejt. Zu einem Wohltätig⸗ 
keitsfeſt hatten der „Deutſche Frauenverein“ 
und der „Kreisbauetnverein Czärnikau“ — 
Sonnabend, 19. d. Mts., nach dem Saale des 
Brauereigartens eingeladen. Trotz des großen 
Schneetreibens waren die . E 22 5 
eingetroffen, daß der große Saal bis auf den 
letzten Platz gefüllt war. Ein flott los 
Einakter „Zweimal verheiratet“ von A. Laufs 
wurde mit großem Beifall aufgenommen und 
ſorgte gleich zu Anfang für die nötige 7 liche 

Tanz in ſeine 


St mng: 551 f trat der 
| 91 und dehnte ſich bis zum frühen Morgen 
aus. ; 


Wojew. Pommerellen 


Stargard 2 
Wieder eine Bluttat 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
wurde von dem Bahnhofswächter Burczyk 
ein junger Eiſenbahner erſchoſſen, ein ande⸗ 
rer durch einen Schuß in den Oberſchenkel ſchwer 
verwundet. In einem Verſammlungsraum des 
Hauptbahnhofs fand ein Tanzvergnügen der 
K. P. W. (Militäriſche Vorbereitung der Eiſen⸗ 
bahner) ſtatt. Gegen 2 Uhr nachts ertönten im 
Bereich des Bahnhofsgeländes mehrere Schüſſe, 
die von dem mit einem Militärkarabiner und 
einem Revolver bewaffneten Bahnhofswächter 
auf die beiden Eiſenbahner abgefeuert wurden. 
Ob der Wächter in Ausübung ſeines Wach⸗ 


dienſtes oder auch aus perſönlichen Motiven ge⸗ 


ſchoſſen hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


. ——.— . ——— —˖—,»Ü 2 —. 


i Briefkasten 3 der Schriftleitung 


Sprechttunden in Brieffaftenangelegenheiten nur merftäglih 
von 11 bis 12 uhr. i 
(Alle Wnftagen iind zu richten an die Y 
Säriftleitung des Poſener Tageblattes“ 
den unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung 
unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt. Je der Anfrage 
it ein Briefumſchlag mit Frelmarke zur eventuellen ſchrift⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


. F. 1. Die Forderung der Behörden, daß 
au 12 e Rh auch auf Fir 
ee worn aas en Leo, fügt Na auf 
niſchen Form anzubringen fin au 
eine Verfügung. die die ce d 
hren erlaſſen hat. Die Rechtm 
wird beſtritten, dieſe 
ra Ace verſchiedenen Gerichten be⸗ 
andelt, o 
thei tt worden ift. Wir rate ; 
die a der Geſchäftsſtelle des ut⸗ 
eim- und Senatsabgeordneten, Poznau, 
ty Leſzezynfkiego 3, mitzuteilen. 
2. Ob Ihr Sohn die Auflaſſung erhalten 
wird, Wasen Sea nen nicht Br da in 
rage kommenden Behörden hier nach eigenem 
rmeſſen ohne Angabe von Gründen entſchei⸗ 
Bei einem Uebergang von Eltern auf 
det bisherigen Praxis der 
Behörden wohl keine Schwierigkeiten gemacht 


werden. 
O. W. N. 1. Nach unſerer Anſicht hat Ihre 
ne thet Pine 
Sie es 


zul: von der aufgewerteten 
A ee zu bezahlen. alfen 
auf eine Veranlagung von fetten der Behörde 
ankommen und reklamieren Sie dann. 
2. Wenn j 
ölofien wor Sie als Erwerber auch 
ran gebunden, es ſei denn in den Ver⸗ 
An e Tag beim Abſchluß der Ver⸗ 
icherung eine Ausnahme vorgeſehen wurde. 
E. E. Uscitowo. Die 7174 Mk. vom April 


1917 haben nach der Tabelle des Aufwertungs⸗ 
gelees einen Geldwert von 6238.25 Zloiy. 
ine Aufwertung iſt bis zu dieſem rage 


inſen ſind in der fe 
4 ufwertungsjumme 16 * 


ie im Jahre 19262 Roia 

Mutter die Wirtſchaft zu Lebzeiten abgegeben 

oder ein Teſtament gemacht? Es würde ſich 

empfehlen, wenn Sie gelegentlich hier in det 
Angelegenheit vorſprechen würden. 

N. F. Bei 3⸗Zimmerwohnungen find Sie 

hinſi Fin det Sie der ete m die Sätze 


des Mieterſchutzge bunden. Wir würden 
Finden ſich i En 50 669 monatlich A ba 
inden. 


Ob Sie mit einer Klage wegen der 1000 de 
durchkommen würden, hängt davon ab, ob Sie 
Unkoſten in der Höhe gehabt und glaubhaft 
nachweiſen können. 


u. Ty. B. Die Preußiſche konſolidierte 
anleihe zum Umtauſch angemeldet werden. Sit 
dies nicht geſchehen, ſo ſind die Stücke jetzt 

rtlos. Sollten beſondere Gründe fü 


i lärung ; 
ne daß eme endgültige K rung 70 Schwerverletzte wurden in Rranlenhäufer 


die Verſicherung bis 1937 abge: | 
en iſt, he x 


Staatsanleihe mußte ebenſo wie die Kriegs: | 


s — 


Ihnen raten, durch das hieſige deutſche Gene⸗ 


taltonjulat einen 


ntrag an das Finanzmini⸗ 


ſterium zu richten. 

R. Sp. Nowem. 1. Auf jeden der Erben 
entfallen 7500 era Der Erbſchaftsſteuerſatz 
beträgt 12 Prozent des Erbteils. 


rei. ie Vermögen von 5000—15 
oll der Steuerſatz; 1.5 
größere Vermögen 2 pro 


2. Nach dem Entwurfe für das Vermögens⸗ 
hei gie find Vermögen bis 5000 


J. nn 

10 
ro Mille und für 
ille betragen. Ob 


und wann dieſer Entwurf Geſetz wird, können 
wir nicht ſagen. 


Mn 


Sporfmeldungen 


Die Prager 


Eishocken-Weltmeiſterſchaften 


Den Polen fiel es geſtern recht ſchwer, die 


Belgier aus dem Felde zu ſchlagen. 
7, inute 800 f 


tjt in der 


der lußterz erzielte Wolkowſki 


den einzigen Treffer, der über die Beteiligung 
Polens an den Finalkämpfen entſchied. Die 
Beſiegten verteidigten ſich nicht nur ſehr er⸗ 


bittert, ſondern griffen eren das 
Tor at Am an. Oeſterreich fs 
zweifelt käm 

0]. Die 
gen Spiels den Tſchechen 1:3. Ungarn 


pa niſche 
lug die ver⸗ 
enden Rumänen 7:1 h 180 
taltener unterlagen trotz Fe 

eitegte 


die Letten 3:0 und qualifizierte ſich damit fis 
die Schlußkämpfe, deren Spielfgitem das Halb: 


ſieht un 


die eigentlichen Finalkämpfe vor⸗ 


ieht. Das Ergebnis der Ausloſung der beiden 
— nia vai ift zur Stunde noch nicht bes 
annit. Für be 


nende Halbfinale fin 


as am heutigen Dienstag 


drei Tage aer 


Den Freitag hat man zur Austragung der Troſt⸗ 
runde beſtimmt während die finde kämpfe am 
Sonnabend und Sonntag ſtattfinden. 


Der Marathon-Sieger von Jakopaue 


Als 2 e 
Skimeiſterſchaffen Polens wurde 
Zakopane der 50⸗Kilometer⸗Langlau 
gen. Suns wurde Muſi! 76 


der dreitägigen internationalen 

eſtern in 
i ausgetras 
ch.) in der 


vor feinem Landsmann „Stehlik 


75 den polniſchen Vertretern 2 und Da⸗ 
(5 D W.⸗Tchecho⸗ 


widek. 5 
ſlowakei) 


. Beiftauer, 6. Roland 


Sekte Meldungen 


Beſprechung 


Berlin, 21. Februar. Geſtern nachmittag hat 
im Hauſe des Reichsminiſters Göring eine 


ein 


Be ung mit Geheimrat von Opel und 
; 1 — ee führenden Vertretern der 


deutſchen Automobilinduſtrie ſtattgefunden. An 
dieſer n haben auch Reichskanzler 
rR Ibad 


Hitler und 


ru pp von Bohlen⸗Hal 


teilgenommen. 


Schweres Crploñionsungiid 


in Schanghai 
Bisher 80 Tote, 


70 Schwerverleßte. 
Schanghai, 21. Februar. 


Eine Gummifabrik ijt hier in die Luft ges 


flogen. Bisher wurden 80 Leiche 


n geborgen, 


bracht. Man fürchtet, daß die Geſamtzahl 
ber Senn ſich auf 200 erhöhen wird. 


Ei 


Die 


is, 21. Februar. N 
bes „ourna aus Diane f 
n 


Zeitung vermerkt, 


Kleine Meldungen 


ede u. a., die Partei t 
Pflicht, eine Reform in pt und dit, die 
N AW. werde . Macht ſo lange in den 
„wer ie 
Händen halten, bis ihre Aufgabe voll und 
ganz erfüllt fei. 


Mayen (Rheinland) 
echs jungen 


eltu en ein 
ee te ein Mitfahrer wurde ſchwer 
verletzt. 


London, 21. Februar. Wie aus Northbar 

Creio) 

lugzeugabſturz fünf Perſonen ums Leben. 
* 


Körper vorzunehmen. Die 


21. Februar. Ein mit 
uten beſetzter Bob in einer 
eländer. Lenker 


* 
emeldet wird, kamen dort bei einem 
einer Medu 


nd an der ſpani⸗ 
ſttüſte während der letzten Stürme ein 


n Bilbao beheimateter 400⸗Tonnen⸗Dampfer 
mit der geſamten 11 Mann ſtarken Beſatzung 
und eine Motorbarkaſſe mit zwei Mann Be⸗ 


Das Blatt meldet weiter 


unken. 
i nz; Spanien, durch 


ſtürme 


nee in ga ien 
die verſchiedene Züge eingeſchneit worden feien, 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen f. den Monat März 
Entgegen 

Bezugspreise sind am Kopfe der 


Haltet den Stall sauber! 


Angeziefer am Nubgeffügel 


Vernachlaſſigte Tiere bringen nichls ein 


Daß zur Pflege des Geflügels auch die Abwehr der 
Schmarotzer gehört, die unter dem Schutze des Gefieders an 
den Tierkörpern leben und ihren Wirten Lebenskraft ent⸗ 
ziehen, daran denken manche Hühnerbeſitzer gar nicht gern, 


weil ſie die Arbeit ſcheuen, zu der ſie dieſe Erinnerung 
verpflichtet. Dieſe Arbeit, die man der Ungezieferbekämp⸗ Plage ift das Sands» oder Aj 


Dieſe hat aber einen ſchlankeren Körper und iſt etwa zwei 
Millimeter lang, glatt, glänzend und von weißlicher Farbe 
mit ſchwarzer Schattierung. 

Sterben von Läuſen befallene Tiere, dann verlaſſen 
ſie den erkaltenden Leichnam. Das beſte Mittel gegen dieſe 
chen bad. Es gehört zu 


fung im Geflügelſtall widmet, lohnt ſich aber. Sie iſt um den unentbehrlichen Einrichtungsgegenſtänden des Hühner⸗ 


ſo geringer, je beſſer die Tiere untergebracht ſind. Ein 
heller, geräumiger, bequem zugänglicher Stall mit abnehm⸗ 
baren Sitzſtangen und Kotbrettern, läßt ſich leicht ſauber 
halten, bei den dunklen Winkeln, die noch manche ihren 
Tieren anweiſen, iſt das freilich viel ſchwieriger, wenn nicht 
ganz unmöglich. | 
Wer ſich entſchließt, ſolche mangelhaften Gelaſſe durch 
einen zeitgemäßen, praktiſchen Stall zu erſetzen, bemerkt mit 
Staunen, wie ſeine Tiere aufleben. Er muß dann natürlich 
dafür ſorgen, daß der neue Stall die ee Unterkunft 
bleibt, die er beim Beziehen darſtellt. Erkundigt man ſich 
bei verſchiedenen Züchtern, wie oft ſie ihre 
mijten, dann bekommt man aber oft überraſchende Ant- 
worten. Da 1 im Stall wahre Brutſtätten fü 
Ungeziefer bilden, machen fie fih nicht klar. 
Da find vor allem die Hühnerläuſe oder Feder⸗ 
e, die an und von den Federn leben, deren Flaum 
und ahnen zerfreſſend. Treten ſie zahlreich auf, dann 
ſieht man Tiere mit beſchädigten Schwanz. und Flügel- 
edern. In ſchlimmen Fällen bleiben im Schwanz und zum 
il auch in den Flügeln nur die kahlen Federkiele ſtehen. 
Die Federläuſe find ſtändig in Bewegung, bald find fie auf 
der Haut, dann wieder zwiſchen den Federn. Durch dieſes 
rtwährende Hin» und Herrennen reizen fie mit ihren 
rfen Klauen die Haut der Tiere, 
Abbildung 1 ze die gewöhnliche Hühnerlaus 
Olenopon palladium), ein Inſekt von 0,5 bis 1 Millimeter 
Länge und ziemlich ſchlanker Geſtalt. Es unterſcheidet ſich 


lin 


Abbildungen 1—4 


ge helle Strohfarbe und 


von anderen Hühnerläuſen durch inb 


feine große Lebendigkeit. Es läuft mit großer Schnelli 
am Körper zwiſchen den Federn und, wenn man ein 
in der Hand hält, auch bald über die Hände. Dieſe Art 
iſt am ches von allen Hühnerläuſen vertreten und 
aſt an jedem Huhn zu finden. Beſonders jungen Tieren 

fie ſehr läſtig werden. Ein anderer Schmarotzer iſt 
die große Hühnerlaus (Abb. 2). Bei ihr ſind Kopf, Hals 
und Beine gelblich mit dunklen Linien und Punkten, der 
Körper ijt mit hellen und dunklen Linien ſchattiert. Die 
kleine Hühnerlaus hat dasſelbe Ausſehen und iſt etwa ein 
Drittel ſo groß wie die große Hühnerlaus. Dieſe beiden 
Arten nennt man auch wohl Kopfläuſe, weil ſie häufig an 
Kopf und Hals der Eintagsküken gefunden werden. Der 
Kopf der Hühnerlaus „Goniocotes burnetti“, Abb. 3, iſt 
und heller. Sie wird häufig mit der Federlaus 


et 
ki s variabilis) verwechſelt, die wir in Abb. 4 jehen. 
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Ernte 


Trockenheit und Wind bereiten dem Landwirt und Gärtner 
im Frühjahr oft große Sorge. Gegen Trockenheit läßt ſich in 


Der Wind 


gewiſſen Grenzen ankämpfen. verſchlimmert den 


Waſſermangel für die Pflanzen und beeinträchtigt den Erfolg 


aller Bemühungen, ihn zu beſeitigen. Er hemmt allen Pflanzen⸗ 
wuchs. Rauhe und windige Landſtriche zeichnen fih nie durch 
Fruchtbarkeit aus. Die dem Winde ausgeſetzten Pflanzen ver⸗ 
ändern ihre Formen, es tritt eine Neigung gegen Lee ein, her⸗ 
vorgerufen durch Biegung der Zweige, wie durch Wurzelſchub; 
gleichzeitig verkümmern die windſeitigen Sproſfen. Bers 
wundungen lafen knorrigen Wuchs entſtehen. Außerdem vers 
—＋ ſich der Zuwachs der Pflanze infolge der durch den 

nd verurſachten Austrocknung des Bodens und der dauernden 
Herabſetzung der Bodengüte. 


Bei einer Windſtärte von Metern in der Sekunde 


tälle aus⸗ ; 
H 
r in den Spa 


ſtalles. Auch im Auslauf kann man es aufſtellen, wenn 
es nur vor Kaje geſchützt ift. Holze, Brikett⸗ und ſchlacken⸗ 
freie Steinkoh 

Zweck. Die Wirkung wird noch erhöht durch Zuſatz von 
ein bis zwei Händen voll gelöſchten, gut gepulverten Kalkes. 
Alle 8 bis 10 Tage erneuert man dieſe Füllung der Staub⸗ 
badkiſte. Den verbrauchten Inhalt bringt man auf den 
Kompoſthaufen. 

Ein anderer ſchlimmer Feind unſeres Geflügels iſt die 
Milbe (Abb. 5). Sie wird nur über einen Milli⸗ 
daß ſie mit 
u ejer Schmas 
t das Geflügel am Tage nicht. Er ſitzt dann 
ten und Ritzen der Wände und Sitzſtangen. 
Erſt mit dem Beginn der Dunkelheit, wenn das Geflügel 


rote 
meter lang. Die jungen Tiere ſind ſo mig 
dem bloßen wog taum wahrnehmbar find. Di 
roker beläſt 


enaſche eignen fih gleich gut für dieſen | 


ſchlafen geht, erwachen die Milben zum Leben. Sie ver⸗ 
laſſen ihre Schlupfwinkel und ſtürzen ſich auf ihre Opfer, 
um ihnen den roten Lebensſaft auszuſaugen. Erſt mit 
Tagesgrauen ſuchen ſie ihr Verſteck wieder auf. Dann 
kann man ſie in ganzen Kolonnen als rote Flecke in ihren 
Schlupfwinkeln erkennen. Dieſe blutſaugende Milbe iſt 
dem Geflügel viel ſchädlicher als die Laus, aber durch pein⸗ 
liche Sauberkeit in den Nachtſtällen kann man auch ſie 
unterdrücken. Die Wände ſind öfter zu kalken und Holz⸗ 
teile mit Petroleum abzubürſten. Um die Hühner vor den 
nächtlichen Ueberfällen durch die Milben zu ſchützen, hat 
man auch beſondere e dee erfun⸗ 
den, bei denen der Weg zu den Stangen 
durch einen Oelring verſperrt iſt. 

Auf eine Milbenart find auch die Kalk 
beine der Hühner zurückzuführen, jene 
borkigen Wucherungen, die die Füße un⸗ 
zähliger Hühner verunſtalten. Sie ver⸗ 
urſachen nicht nur Schönheitsfehler, ſondern 
ſtören auch das Wohlbefinden der Tiere bei 
ſtarkem Auftreten beträchtlich. Durch Be⸗ 
ſtreichen der Hühnerfüße mit einer Miſchung 
von Salatöl und Kreolin oder einem ähn⸗ 
lichen Desinfektionsmittel kann man die 
Milben leicht töten. In ſchweren Fällen 
wird die ung wiederholt. Gelegentliches Einreiben 
mit reinem Oel wirkt vorbeugend. Dies vertragen manche 
Tiere, namentlich junge, jedoch ſchlecht. Bei allgemeiner 
b im Stall kann ſich auch dieſer Schädling nicht 
ausbreiten. ; 


Abbildung 3 


Guter Rat für Imker 


Die Auswahl der Bienenwohnung 


Anpraktiſche Käſten und moderniſierte Körbe 


Wer eine Bienenzucht anfängt, muß ſich zu allererſt dar⸗ 
über klar werden, mit welcher Beute er arbeiten will. Das iſt 
gar nicht ſo einfach, denn der Erfindungsgeiſt der Baſtler unter 
den Imkern hat ſich auf dieſem Gebiete ſo übereifrig betätigt, 
daß man darin ſchon eine Gefahr für die Bienenzucht geſehen 
hat. Es liegt auf der Hand, daß ihr nicht damit gedient iſt, 
wenn jeder dritte Imker ſeine eigene „Patentbeute“ hat. Wem 
die deutſche Bienenzucht am Herzen liegt, der muß ſich für die 
Vereinfachung und Vereinheitlichung der Wohnungsformen ein⸗ 


ſetzen. 


Am meiſten werden heute Wohnungen benutzt, die von hinten 
zugänglich ſind, nicht, weil ſie am praktiſchſten zu behandeln 
wären, ſondern gewiſſermaßen aus Tradition. Die Kaſten⸗ 
bienenzucht fing mit ſolchen Wohnungen an, und fie find in uns 
geheuren Mengen verbreitet worden. Wer ſie beſitzt, von dem 
kann man nicht verlangen, daß er ſie von heute auf morgen ab⸗ 
ſchafft, zumal ſie ſichere Erträge ermöglichen 

Nachdem man aber gelernt hat, Bienenwohnungen zu bauen, 


EN 


bei denen man von oben oder von der Seite an die Bienen 
11 heran kann, wird man jene alten Formen nicht mehr allgemein 


empfehlen können; denn die Arbeit an ihnen iſt zu zeitraubend. 

Um eine in der Tiefe des Volkes hängende Wabe zu bes 

ſichtigen, muß man das ganze Volk Wabe für Wabe heraus⸗ 

nehmen und in einem Hilfskaſten einſtweilen abjegen, denn nach 

dem Oeffnen des Kaſtens ſieht man nur die Rückſeite der letzten 
e 


Ganz anders bei den Wohnungen mit Obers und Seitens 
behandlung. Bei den einen überſchaut man das ganze Volk, 
jobald man den Deckel abgenommen hat, und man kann mit den 
Waben über dem Volk jelbft arbeiten, jo daß abfallende Bienen 


nicht verlorengehen oder verletzt werden; bei den anderen kann 
man die Waben hin und her ſchieben wie die Blätter eines 
Buches, und durch eine Glastür blickt man in alle Wabengaſſen 
hinein, die auf das Flugloch zulaufen. Man kann alſo nicht nur 
jederzeit ſehen, was im Volke vorgeht, ſondern auch nach Ent⸗ 
fernung der Glastür ſofort jede einzelne Wabe erreichen wie 
bei den Oberladern. 


Eine Sonderſtellung unter den Bienenwohnungen nehmen 
die Körbe ein. Trotz aller Neuerungen behaupten ſie ſich in 
verjhiedenen Gebieten noch und man muß fogar beſtimmte Bors 
züge an ihnen anerkennen. Durch Umkehren verſchafft man ſich 
bei ihnen unmittelbar einen Einblick in das Bienenvolk, und 
man ſpart viel Zeit, weil man an dem unzugänglichen Brutneſt 
gar nichts tun kann. Das iſt auch nicht nötig, denn das Volk 
entwickelt ſich im Korbe naturgemäß und gut. 


Außerdem iſt der Bienenkorb die beſte Wohnung für die 
Wanderbienenzucht, zu der wir mehr und mehr übergehen 
müſſen, je mehr die natürlichen Wildtrachtgebiete verſchwinden. 
Die Haupttracht aus den Kulturgewächſen dauert ja nur kurze 
Zeit. Um die Bienenzucht wirtſchaftlich zu geſtalten, muß der 
Imker deshalb heute von Tracht zu Tracht wandern. Um auch 
beim Korb die einzelnen Trachtergebniſſe ſofort zu gewinnen, 
hat man den Lüneburger Stülpkorb, der oben durch eine Wöl⸗ 
bung abgeſchloſſen iſt, durch einen oben offenen Korb erſetzt. 
Ueber das Loch ſtellt man dann einen kleinen Kalten für be 
wegliche Waben. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich auch Frühjahrs⸗ 
trachten ausnutzen und gleich ernten. In dieſer Form für ge⸗ 
miſchten Betrieb iſt der Korb ebenſo brauchbar wie die 
Mobilbeute. 


das Pflückergebnis vom Ar in einer Entfernung von 5 bis 


Aeſte lieb, um ſich von Zeit zu Zeit die auf dem kalten Erd⸗ 


10 Metern von einer 4 bis 6 Meter hohen weſtlichen Schutz⸗ boden frierenden Füße zu wärmen und die Sonne auf das 
pflanzung 15 Kilogramm, im Abſtande von 10 bis 15 Metern Gefieder ſcheinen zu laſſen. Häufig ſieht man die Hühner Schnee 
18, von 15 bis 20 Metern 8 und von 25 bis 30 Metern 6 Kilo- aufpicken, namentlich bei Tauwetter. Es ift wohl noch nicht 
gramm. Der geſamte Ertrag erreichte auf den am beften ge⸗ beobachtet worden, daß ihnen dies ſchadet. Iſt nachts Schnee 
ſchützten Beeten 84 Kilogramm vom Ar, auf den dem Wind am | gefalen, muß man, bevor man den Hühnerſtall öffnet, den 
meiſten ausgeſetzten Beeten 53 Kilogramm. Es ergab ſich, daß Platz davor freimachen. Man kann beobachten, daß die aus 
der Wind nicht nur die Erntemenge mindert, ſondern auch die dem Stall kommenden Hühner ſich im Schnee nicht zurechtfinden, 
Ernte in die Länge zieht. Die Verluſte an Einnahmen dadurch auch wenn ihnen das Gelände ſonſt gut bekannt iſt. Natürlich 
ſtellen ſich in Erwerbsbetrieben bedeutend höher als die für darf man kein Futter in den Schnee ſtreuen, denn im Schnee 
Windſchutzwände jeder Art notwendigen Ausgaben. Auch in ſcharren die Tiere nicht. 

Haus- und Kleingärten ſollte man mehr dafür ſorgen, daß der 

Wind die den Kulturen gewidmete Pflege nicht vereiteln kann. zu seltene Blumen 


KURZ uno GUT 


Hühner im Schnee 


Unter den Einjahrsblumen verdienen die Nemeſien 
ihres Farben⸗ und Blütenreichtums wegen mehr Liebe, als 
ihnen die Gartenfreunde bisher entgegenbrachten. Es ſind zwar 
keine langſtieligen Schnittblumen, aber im Garten wirken ſie 
durch Tönung und Fülle der Blüten von Juni an wochen⸗ und 
monatelang ſehr ſtark. Für wenig Geld und mit geringer 

Die Sorge, daß den Hühnern der Aufenthalt im Freien Mühe kann ſich jeder eine prächtige Augenweide in ſeinem 
bei Froſtwetter ſchaden könnte, iſt ganz unbegründet. Sie müſſen Garten bereiten. Die Farben der Nemeſien ſpielen in der 
jeden Tag hinaus, denn in friſcher Luft bleiben ſie am ſicherſten Hauptſache in Rot, Gelb und Orange. Es fehlt aber auch nicht 
geſund. Namentlich feuchte Stallwärme bekommt ihnen ſchlecht. an weißen, blauen, violetten und lachsfarbenen Tönen. In der 
Liegt draußen Schnee oder regnet es, dann müſſen die Tiere Kultur unterſcheiden fih die Nemeſien kaum von anderen Ein: 
freilich Gelegenheit haben, ſich in einem überdeckten, zugfreien jahrsblumen. Wer keine Frühbeete hat, ſät Ende April ins 
aber nicht abgeſchloſſenen Scharraum zu beſchäftigen. Die Freie auf gut vorbereitete Beete in ſonniger Lage, ſonſt ſchon 


h zehn 
verliert der Boden drei. bis viermal ſoviel Waſſer wie bei Bewegung, die fih die Hühner im Scharraum machen, hilft 
Windſtille. Eine mittlere Windgeſchwindigtelit von drei bis ihnen über die größte Kälte hinweg. Damit fie ſich viel 
fieben Sekundenmetern, wie wir fie in Deutſchland beobachten, bewegen, Hartt man ein Drittel der Körnermenge in grob» 
vermag den Bodenertrag freier Flächen auf weniger als die zerkleinertem Zuſtande in die Spreu ein. Morgens iſt es im 
Hälfte herabzudrücken. Welche Ertragſteigerungen durch künſt⸗ Winter natürlich immer am kälteſten. Um fo tätiger müſſen 
lichen Windschutz wie Hecken, Mauern, Schilfwände, dichte die Hühner fein, ſobald fie die Sitzſtangen verlaſſen haben. Je 
Bretterzäune ujm. erreicht werden, zeigten Beobachtungen in mehr das Huhn ſcharrt, deſto fleißiger legt es auch. An wind 
einer Erdbeera 


AANT v 
a AnS En 


In den erſten zehn Erntetagen betrug geſchützten, ſonnigen Stellen find ihnen Sitzſtangen oder ftartelfämitt läßt fie ſich verlängern. 


Anfang April in einen lauwarmen oder auch kalten Kaſten, und 
zwar möglichſt weitläufig. Die Sämlinge ſind bald zu ver⸗ 
pflanzen, damit ſie Ballen halten, wenn man ſie ſpäter an Ort 
und Stelle ſetzt. Licht und Luft jollen ihnen ſtets voll zuteil 
werden. Leichtes Erdreich mit mäßiger Feuchtigteit ſagt ihnen 
am meiſten zu. Durch Folgeausſaaten von März bis Mai dehnt 
man die Blütezeit bis in den Herbſt aus. Auch durch Rück⸗ 


> poſener 
Tageblatt 


Peters „unerlaubte Handlung“ 


Wer zahlt die Fenſterſcheibe, die der Sprößling eingeworfen hat? 
; Eine juriſtiſche Plauderei am Familientijch 


Gedrückte Stimmung beim Abendbrottiſch! 
Mutter ſieht ängſtlich zu Vater hin, der mit 
gerunzelter Stirn die Rechnung des Glaſer⸗ 
mein Müller prüft. „Das it ja allerhand. 
Geld — 60 Zloty für die an. 

n 


eter, der zehnjährige Sohn, fenit ſchuld⸗ 

wußt den opf. Die Mutter verſucht einzu⸗ 
eros Vielle icht konnte der Junge nichts da⸗ 
ür 


Aber Vater läßt ſich auf keine Verhandlung 
ein: „Das wird ſich ja herausſtellen. Erzähle 
mal, Peter, wie die Sache gekommen iſt.“ 
Peter beginnt ſtockend: „Vorige Woche habe 
ich mit dem Hans Fußball geſpielt. uf der 
TAE — hier vorm Haus!“ 
„Aha,“ fällt der Vater ein, „da haben wir es 
Kuin x i i 
wu 
un 


ihon meis 
gt 


„Wieſo?“ fragt Peter. À 
„Das wirft du nachher hören — erzähl’ 
nn 
. r u, den ra 
mit ſo einem Pen huk abgefeuert 1 
in die aufenſterſchei — und da ging die 


natürlich kaputt! \ 
„So, mein Junge, dir kommt das natürlich 
vor? Und wahrſcheinlich kommt es dir nun 
auch natürlich vor, daß ich als Vater die Scheibe 
erſetze! Das kommt aber gar nicht in Frage!“ 
„Aber Mann, wer foll denn die Scheibe be- 
pabien, wir können noch nicht verlangen, daß 
1 Bäder die Scheibe erſetzt, die unſer Junge 
kaputt gemacht hat, ich glaube, du wirſt nicht 
drum herum kommen, die 60 Zloty zu bezah⸗ 
len!“ Mutter macht ein trauriges Geſicht. 
u Zloty find heute wirklich feine Kleis 


gehe. : Na „Und wenn der Junge nun kein Sparkaſſen⸗ 
„Ich will euch die Sache mal vom Kreer buch hätte, dann hätteſt du doch bezahlen 
Standpunkt aus erklären, denn es ift wichtig, müſſen ...“ Mutter ift gar nicht einver⸗ 
daß der Da Bit” ne Gelege gemacht ſtanden. ; 
worden find, und daß Recht bleiben „Nein. ich auf keinen Fall, dann hätte der 


muß. Hol' mal aus dem e das 
dicke Buch im grünen Umſchlag — Bürgerliches 
E Sala ae d Bike Bug bebe 

eter eppt eifrig das di u 4 
er ift febr aeipannt, wie ſich die Sache weiter 


entwickeln wir 
„Al eter nach dem Geſetzbuch eine 
Handlung“ begangen. Wenn er 
4 


Er 
hugo Wolf verliiht... 


Jum 30. Todestag des Komponiſten 
am 22. Februar 


Bon Dr. Arnold Motteler 


Als Hugo Wolf nach zweiundzwanzigjähriger 
Wanderung 1897 endlich lein eigene neiger 
bezog, ſtanden die Schatten des Verfalls hinter 
ihm. . en neue Schöpferideen den Be⸗ 
ſeſſenen, Michelangelo⸗Lieder und die neue Oper 
„Manuel Venegas“, aber 1 ſchon greift 
die dunkle Hand des Schickſals nach dem armen 
Menſchenkinde. Er fühlt es wohl ſelbſt Ver⸗ 
fegt find die ſeligen Vlutſtürze überfließenden 
Schaffens, wie ſie in Perchtoldsdorf, Unterach 
und Döbling den Berauſchten heimgeſucht hatten, 
daß er in Einfällen ſchier zu ersticken drohte. 
Im April ſucht ihn Humperdinck auf der 
Durchreiſe nach Vudapeſt auf Er findet. den 
Freund im Weſen verändert. Er ift ſcheu und 
mürriſch geworden, fein Chriſtuskopf zeigt ein⸗ 
efallene Züge, in den dunklen, heißen Augen 
ſteht zuweilen eine unheimliche abweſende 
Starrheit. Als Wirt lädt er die Gäſte in fein 
neues Heim. Er ſpielt feinen (Corregidor“. 
umperdinck empfängt tiefe Eindrüde von 
Wolfs Eigenart, aber er gehört nicht zu den 
ekſiotiſchen Ausbruchsmenſchen wie Wolf, um die 
. des Schöpfers zu teilen Er nickt 
efriedigt und ſchweigt fih im großen und gans 
n aus, dazu muß er nach zwei Akten weg. 
Wolf der den Gaſt an den Wagen S hat, 
läuft plötzlich ohne Abſchied weg. Stundenlang 
irrt er durch die Nacht. SENT 


* : 

Hugo Wolf verbringt den Frühling zwiſchen 
Adel. Verzweiflung, Einſamkeit und greller, 
unvermittelter Heiterkeit zwiſchen den Freun⸗ 
den. Da tritt im Mai ein Ereignis ein, das 
ihn jählings hochreißt, um ihn — zerſchmettert 
in den Abgrund fallen zu laſſen. x 

Guſtav Mahler iſt Operndirektor gewor- 
den. Der Freund vom Nee her, der 
faſt gleichaltrige Empörer und Empörte in den 
Dingen der Kunft, der Kamerad von der vierten 
Galerie, hat ſich mit einem Mal wie ein Komet 
aus dem Dunkel zu einer unerhörten Macht⸗ 
ſtellung emporgeſchwungen. Wolf, der Uferloſe 
im Hoffen wie im Verzweifeln, ſieht hier auch 
ſeinen Stern aufgehen. Mahler iſt nun ſeine 

Hoffnung geworden, der Geiſterzug der ſchwar⸗ 
zen Mächte, der ihn feit Jahren umzieht. rückt 
immer näher .. ſchon fühlt er zuweilen die 
kalte Hand im Nacken. 


Und Mahler ſagt ihm die Aufführung des 
„Coregidor“ zu, kein leeres Verſprechen eines 
fremden Theaterdirektors. der irgendeinen läſti⸗ 
gen Bittſteller los fein will. In dieſen Tagen 
ift Wolf wie ein glückſeliges Kind. „Mutter.“ 
ſchreibt er nach Ehe „ich ſehe nun tatſächlich 
einer roſigen Zukunft entgegen und gebe nur 
Gott, daß Sie dieſe Morgniröte, die endlich 
über meiner Exiſtenz hereinbrechen wird, noch 
erlebten > 3 
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2 nicht ſieben Jahre alt wäre, dann wäre 
er für . nicht verantwortlich, denn 
bis zum A a onh ebensjahr ift kein Menih 
für den aden verantwortlich, den er einem 
anderen zufügt. Peter aber ift zehn Jahre 
alt, außerdem — und das iſt ſehr wichtig — 
at er genau gewußt, daß er nicht auf der 
Straße, wo Schaufenſterſcheiben find, Fußball 
1 darf. Er hat alſo „die erforderliche 
inſicht“, daß er mit ſeinem Fußball Schaden 
anrichten könnte! Folglich ift Peter für feine 
Handlung verantwortlich! Und deshalb muß 
Dee nd den air erſetzen!“ 

„Wieſo der Junge? Du biſt der 
Vater 51 Mutter verſucht für Peter 5 1. 5 8 
was zu retten möglich iſt. 
„Trotzdem muß in dieſem zum der Junge 
die Scheibe bezahlen! Ich als Vater — und 
übrigens dann auch du als Mutter — können 
nur dann in Anſpruch genommen werden, 
wenn wir der uns nach dem Geſetz obliegen⸗ 
den Aufſichtspflicht über unſeren Spröß⸗ 
ling nicht genügt haben. Ich kann aber be⸗ 
weiſen — im Falle eines Prozeſſes —, daß wir 
beide dem Jungen hundertmal sejant aben; 
er dürfe nicht auf der Straße — ſondern nur 
auf dem Spielplatz — Fußball ſpielen! Leider 
find dieje Erziehungsverſuche, wie wir geſehen 
77 ruchtlos geblieben, aber für den Er⸗ 
olg der Erriepun haftet man nicht, wie 
das Reichsgericht ſchon mehrfach entſchieden 
hat. Der Junge wird alſo — ſchon aus päda⸗ 
gogiſchen Gründen — den den aus ſeinem 
„Vermögen“ erſetzen.“ a 

„Ich habe aber doch kein Vermögen,“ meint 
Peter : 


ip ein Rad kaufen — wenn du nun aber die 
Zloty abheben mußt, dann wird es wohl 
nichts werden!“ 


Bäckermeiſter Pech gehabt aber wo nichts iit, 
hat auch der Kaiſer ſein Recht verloren! Peter 
zahlt den den vielleicht wirkt 
unſer elterlicher Einfluß von jetzt ab beſſer! 
Recht muß Recht bleiben — auch wenn es 
einmal ſchwer fällt!“ ; 2 s 


endlich fertig; nach kurzem, etwas haſtigem Qand: 
ausflug zieht ihn die Arbeit ſchon Anfang 
l wieder nach Wien. Mit der Furcht des 
zu Tode Gehetzten ſtürzte er ſich auf die Ver⸗ 
tonung der Oper. Aber das furchtbare Gift, 
das ſich vor Jahrzehnten dem Jüngling in einer 
Stunde taumelnden Rauſches in den Leib ge⸗ 
ſchlichen, frißt ſchon an dieſem koſtbaren Hirn. 
Aber er ergibt ſich nicht ohne Gegenwehr den 
dunklen Mächten. Lebenskraft ſchwingt ſich zu 
ewaltigen Höhen. Man ſieht ihn gepen feine 
rühere Gewohnheit öfter mit einem Glas Wein 
Mit dem Becher in der Hand tritt er dem 
3 entgegen; ſo kämpft er den Tod in ſich 
nieder. 

Aber unerwartet und von außen muß das 
tragiſche Geſchick kommen, um den vom Leben 
Beſeſſenen zu fällen. Vom vermeintlichen 
reund kommt der Todesſtoß. Der Winter⸗ 
pielplan der porer erſcheint. Berdi, Tſchai⸗ 
kowſkij, Lortzin izet, Puccini ... aber kein 
Corregidor“! olf ilt jelungstos, und kurz 
arauf hat er auch die Abſage Mahlers in Hän⸗ 
den Mahler hat ſich dem großen Publikums⸗ 
geſchmack unterworfen und den Freund ſeinem 
Theatergewiſſen geopfert. 

Der Kranke, der kaum mehr fähig iſt, klar 116 
ruhig über die Sachlage nachzudenken, ſieht ſi 
mit einem Schlage vernichtet. Das Schick⸗ 
ſal hat 155 den vollen Becher klirrend aus der 
Hand geſchlagen $ t 


Nun ſucht er mit Gewalt in der Arbeit dieſen 
Schiffbruch zu überwinden. Als er den Monolog 
des „Manuel“ vollendet hat, ruft er die Freunde 
zuſammen, um ſich mitzuteilen. Mit Noten⸗ 
roben vermiſcht ſignaliſiert er in abgeriſſenen 
orten, wie man es bei ihm gewohnt. ift, die 
reunde Haberlandt und die anderen Getreuen 
rbei: Kommt! Kommt! Brühwarm! Bin 
außer mir! Bin felig! Fin raje! Haberlandt 
ſucht den Freund auf. Ein Verſtökter öffnet 
ihm mit ſtarrem Blick die Tür. Später am 
Flügel, während der Geiſt in ſeligen Höhen 
1 Schöpfertums ſchwelgt, gibt ihn der 

ahn wieder frei. Er vergießt Tränen der 
a über das Gelungene. 
es 


Das verma 
reundes Argwohn zurückzudrängen. Glei 
ür den nächſten Sonntag wird ein erleſener 
reundeskreis in Haberlandts Landhaus in 
erchtoldzdorf geladen, um die fünf eriten 
fertigen Szenen zu hören. Pan 
Aber kaum iſt Wolf wieder allein und fiğ 
mei überlaffen, bricht der Flammenkreis des 
rrwahns fein Bewußtſein ein Mahler heißt 
die furchtbare Brandfackel im Hirn des Ge⸗ 
marterten! Mahler iſt die grauſame Macht, an 
der ſein Lebensmut ſcheitern mußte! Wenn ich“ 
nun Direktor wäre, denkt das 1 Hirn. 
und der Wahnſinn erhebt Wünſche und Sehn⸗ 
ſüchte ſederleicht zu Tatſachen. Und Größenwahn 
verzerrt dieſen jo beſcheidenen Menichen zu 
lächerlicher Häßlichkeſt. Das lauterſte Herz ér- 
ſtick im Wuſt des Wirren 
Beim Mittageſſen im Gaſthauſe erzählt er 
zwei Bekannten, daß er ſoeben zum Hofopern⸗ 


„So, und dein Sparkaſſenbuch? Du wollteſt 


ann 


Das Textbuch der erfehnten neuen Oper ift 


| 


Wehmütig ftellt Peter das Bürgerliche Ge | 
kde ber den Shtant, e ; Dal thm i 


mayr 


Recht und Steuern 


großen Eindruck gemacht, daß Geſetze ſelbſt für 

zehnjährige Jungens ſchon Geltung haben 
Dr. jur. F. W. 

—— 


Die Einkommenſteuecveranlagung 


Ein Beſchlußz 
weftpolniiher Landwirte 


Dieſer Tage hat in Poſen auf Betreiben der 
oberſten Organiſation der vereinigten Land» 
wirtſchaft und landwirtſchaftlichen Induſtrie 
Weſtpolens eine Verſammlung ſtattgefunden, die 
einer Beſprechung der Reviſion der gegenwär⸗ 
tig gültigen Normen gewidmet war, auf deren 
Grundlage das Einkommen für die Veran⸗ 
lagung der ſtaatlichen Eintommenjtener aus 
Landwirtſchaften peiit wird, die feine Ned 
4 er führen. Die n ergab die 
Feſtſtellung der Tatſgche, daß die gegenwärtig 
eltenden Normen für das Foren n 
ommen durchaus nicht die individuellen Bedin⸗ 
gungen der einzelnen Wirtſchaften berückſichti⸗ 
en, da ſie auf eine rein theoretiſche und irreale 
rundlage geſtützt — as hat beſonders in 
der Zeit der Agrarkriſe zu dem Unſinn geführt, 
debt ie Einkommenſteuer aus Wirtſchaften ein⸗ 
etrieben wird, in dem betreffenden 
teuerjahre in Wirklichteit ein Defizit 


atten. 
Das bisherige Syſtem müßte dadu erſetzt 
werden, daß ee ine 6 leyt 


Wirtſchaften, die keine Rechnungsbücher führen, 
nach dem Einkommen feſt a wird, das in 
e Wirtſchaften erzielen, die fih 
in angenäher Produktionsbedingungen be: 
finden und Rechnungsbücher führen. Der oben 
erwähnte Beſchluß wird den Finanzbehörden 
unterbreitet werden. 
—— N— - 


Um die Vaffenſcheine 


Bor der Neuregelung 
der Beſtimmungen 


Im 4 eie mit dem Inkrafttreten 
des ſen⸗ und Munitionsgeſetzes vom 
27. Oktober 1932 hat das Innenminiſterium 
durch Rundſchreiben aufgeklärt, daß vom 1. Ja⸗ 
nuar d. J. nur diejenigen Vorſchriften gelten, 
deren Durchführung die 
führungsbeſtimmungen nicht erfordert. Bis 
dall Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen be⸗ 
alten im übrigen die bisherigen Vorſchriften 
und Inſtruttionen ihre Gültigkeit. 3 die 
Erlaubnis des perſönlichen Gebrauchs von 
Waffen betrifft. ſo iſt ſie vorläufig auf Grund 
der bisherigen Beſtimmungen zu erteilen, da 

ormulare, Lauffriſten un 


einen bizarren, etwas ungeheuerlichen Scherz. 
Noch iſt der Arme harmlos in ſeinem Wahn. 
Zum nämlichen Sonntag, zu dem er die Freunde 
nach Perchtoldsdorf geladen hat, kündigt er ſich 
bet Bockmayr in Mödling an, um vorzuſpielen, 
die erſte 3 iſt ihm entglitten. In 
dieſen Tagen umſchleicht er lauernd wie ein 
Raubtier das Opernhaus. Hier hinter dieſen 
Mauern hauſt der Todfeind! Hinter Mauern, 
die er nicht einzurennen vermag. Dann pr er 
wieder Herr uber die Oper, entwirft in tind- 
lichem Eifer Antrittsreden und wartet auf die 

ürdenträger, die ihn einholen folen, Mahler 
iit der erſte den er abſetzt. feine Freunde be- 
kommen Stellungen. In den Nächten ſchleicht 
er unruheooll umher, von fürchterlichen Enſchei⸗ 
nungen verfolgt; bald iſt es Mahler, der ſeine 
Partitur zerreißt. daß die Blätter fliegen. Aber 
dann ſind es wieder nur die Herbſtblätter, die 
der Wind von den Bäumen weht. Bald iſt es 
Bruckner, der jüngſt verſtorbene Freund, zu 
deſſen Totenfeier er nicht zugelaſſen wurde, der 
ihn vorwurfsvoll anblickt. So irrt er durch die 
Nacht, ſucht die Freunde auf, aber keiner hört 
ſein erſchrecktes Pomen 

Er begegnet Winkelmann und bedroht ihn mit 
1 Entlaſſung, wenn er nicht bei Bod- 

l en „Manuel“ ſänge. Haberlandt endlich 
nimmt ihn auf und behält den Erſchöpften über 
Mittag bei ſich. Nach einem Nachmittagsſchlaf 
erwacht Wolf, völlig vom Wahn umfangen Er 
wird zu Bodmanr nach Mödling gebracht. Das 
gars ift ihm zu Ehren feſtlich geſchmückt. Am 

lavier ift er wieder der Alte; erklärt mit Eifer 
und Klarheit die 4 und die Er 
beginnt zu 
fremd, ſein Blick ſtarr und tot. 
Meiſterſinger⸗Vorſpiel. ohne es m merfen, dann 
wieder in „Corregidor“ und in ſeinem „Manuel 
Venegas“ — aber ſchließlich gerät er wieder in 
die Meifterfinger, um nicht mehr 5 
den Mit einem Mißklang bricht er jäh ab. 
Nun ift er wieder Direktor, entläßt mißliebige 
Leute und ernennt neue. Ein anweſender Arzt 
erkennt feinen Zuſtand fofort und kann ihn bes 
ruhigen. 

Wolf ſcheint wieder zur Klarheit gelangt zu 
fein, er erzählt heiter aus ſeiner Jugend und 
von einen neuen Plänen. Als der Wahn mit 
einem Male wieder ausbricht, bringt man ihn 
unter dem Vorwand, ⸗daß man ihn nun in die 
Hofoper führe — in eine Anſtalt. 

* 


Muſik. 


Hier überſteigt ſich ſein Wahn zu fürchterlichen 
Phantasmagorien. Bald umgaukelt ihn die 
Götterwelt der Antike. er ift ihr Herrſcher und 
ebietet über Stürme und Sonnenſchein; bald 
ehrt ſein Geiſt zu Irdiſchem zurück, und er 
fühlt ſich als 8 der Nietzſche, den Lei⸗ 
densgenoſſen, heilen möchte. Plötzlich läßt ihn 
der Wahn wieder frei Er kann ſogar arbeiten 
Ein Chor der neuen Oper wird vollendet, Lieder 
inſtrumentiert. Im übrigen beſchäftigt er ſich 
eingehend mit Kleiſt. Im Winter kann er die 


Anſtalt verlaſſen um mit der Schweſter nach 


dem ſo heiß erſehnten Süden zu reiſen; aber 


Herausgabe von Aus⸗ 


das Verfahren bei 
er Ausſtellung von Waffenſcheinen erſt durch 


direktor ernannt worden ſei Man glaubt an 


telen, aber fein Spiel ift hart und 
lötzliſt iſt er im 


Ar. 43 


Mittwoch, den 
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eine Verordnung geregelt werden, von der im 
Art, 29 des erwähnten Geſetzes die Rede iſt. 
Mit Rückſicht darauf, daß dieſe Verordnung 
demnächſt erſcheinen und andere Arten der Ge⸗ 
nehmigung einführen wird, iſt bis dahin die 
Ausſtellung von Waffenſcheinen möglichſt 
aufdie Falle zu beſchränken. in denen 
ein ernſthaftes, keinen lan 
duldendes Intereſſe der betreffender 
Antragſteller vorliegt. Im Zuſammenhang mir 
den beſtehenden Zweifeln bezüglich der Gültig-- 
feit der vor dem 1. Januar 1933 erteil- 
ten Genehmigungen hat das Innenminiſterium 
aufgeklärt, daß ſie gemäß Art. 55, Abſ. 1 des 
angeführten Geſetzes ihre Gültigkeit innerhalb 
der Zeit behalten, auf die II ausge⸗ 
ſtellt find. Sind dieje Genehmigungen für 
kürzere Zeit ausgeſtellt als bis zum 
31. März d. J., dann wird ihre Gültigkeit von 
Rechts wegen auf dieſen Termin verlängert, 
ohne daß irgendwelche 22870 n Formali⸗ 
täten zu erfüllen ſind. Die Berechtigungen der 
Behörden bei Ausſtellung und Zurückziehung von 
Genehmigungen für den Waffengebrauch wer: 
ſchriſten 1. 9 5 15 2 7 an beſteht 
riften geregelt. Von dieſem Tage an e 
die Pilicht der Beſitzer von Genehmigungen, 
e nf re eines hnſitzwechſels den zuſtän⸗ 
igen Behörden vorzulegen (Artitel 33). 
— e 


Rundſchreiben über die Lokalſteuer 


In einem Rund ae alle Finanz⸗ 
kammern klärt das eee en auf, daß 
der Lokalſteuerſatz von 8 bzw. 12 Prozent — je 
nachdem, ob die Wohnung aus drei oder mehr 
ae beſteht — ſich auf jegliche Art von 

ohnungen und Räumlichkeiten bezieht, aljo 
ebenſo auf Wohnräume wie auf Induſtrie⸗ 
und Handelsräume. Sind Büro, Handels- 
oder Induſtrieräume unmittelbar mit der 
Wohnung des Beſitzers des — re Pan ver⸗ 
bunden und bilden mit dieſer Wohnung ein 
Lokal, dann ift bei der Gradifizierung des 
Steuerobjekts die Jahi der Wohnzimmer mit 
der Zahl der Anſtaltsräume zu einem Ganzen 
zu vereinigen und dies dann als ein Qotal 
u betrachten. Es unterliegen nicht der 
Steuerpflicht nur Fabrikgebäude, die für 
Induſtriezwecke beſtimmt ſind, mit Ausſchal⸗ 
ng der Wohngebäude, nicht aber alle Räum⸗ 
lichkeiten, die zu 2 oder Induſtriezwecken 
benutzt werden. rden von derfel rſon 
mehrere Lokale in einem Hauſe eingenommen 


und ſind dieſe nicht miteinander verbunden 
— z. B. durch ein gemeinſames Vorzimmer, 
Treppen uſw. —, dann iſt jedes Lokal hinſich 
lich der Steuer . zu be eln u 
die Steuer für jedes Lokal beſonders zu ver⸗ 
anlagen. 


ſeine Freude am Schönen iſt erlahmt unruhig 
reiſt er umher, bald ift er in Wien, bald in 
Graz. in Salzburg. 

Den Sommer verbringt er bei Freunden am 
Traunſee. Da faßt ihn der Irrſinn von neuem, 
wie Schumann bietet er ſich den erlöſenden 
Wogen. Aber der Tod nimmt ihn nicht an, wie 
er Schumann zurückgewieſen hatte. Nun ſucht 
r freiwillig in der Anſtalt Schutz vor ſeinem 
ſchredlichen Dämon. 

Viereinhalb Jahre hält ihn das quälende 


Leben feſtgeklammert, bis der Geift, das Genie 
Stück fir Stück vernichtet und aufgelöſt ift. 
Muſik iſt 


1 ft ihm ausgel t, er be⸗ 
gehrt hier und da Hugo Wolf zu ſein. 

In den Armen eines treuen Wärters erlöſt 
I endlich am 22. Februar 1903 der fo 1 
ä 


ihm erſchreckendes Geräu 99 as Ich⸗ 
ĵi 


umige Tod. Am 13, März wäre er 43 gewor: 

en. Keinem der Freunde war es gegönnt, 
hen Freunde in dieſer harten Stunde betzu- 

ehen. 

Auf dem Wege zur Votivkirche begegnet der 
Leichenzug einem De e ee So 
ließ das Geſchick ein großes Herz auch im Tode 
noch nicht ohne bizarre Geſte aus jeinen uner⸗ 
bittlichen Händen. So endete der Schöpfer des 
modernen Liedes, der Mörike, Eichendorff und 
viel anderes Schöne für die Muſik entdeckt hatte, 
der un vergeßliche Sänger der ſüdſteiri⸗ 
jhen Landſchaft. 


Eingeſtampfl! 


Axel munthes, Red cross and iron cross“ 


Aus London melden die „Danziger Neue⸗ 
ſten Nachrichten“: Wie gemeldet wird, hat 
der engliſche Verleger des Kriegsbuches 
„Rotes Kreuz und Eiſernes 
Kreu z“ von Axel Munthe ſoeben auf Ver⸗ 
anlaſſung des Verfaſſers die vorhandenen 
Beſtände des Buches einſtampfen laſſen. 
Nach dem beträchtlichen Erfolg von Munthes 
letztem Werk „Das Buch von San 
Michele“ rief das Bekanntwerden der 
Tatſache, daß der Knie Arzt⸗Schrift⸗ 
ſteller (der ſich gefliſſentlich „franzöſiſcher 
Doktor“ nennt. D. Red.) in einem früheren 
Buch unerhörte Beſchuldigungen gegen das 
Verhalten des deutſchen Heeres im Weltkrieg 
erhoben hat, überall berechtigte Empörung 
hervor. Die Schilderungen der Behandlung 
von Verwundeten bur deutſche Aerzte in 
dem erwähnten Kriegsbuh gehören mit zu 
den gemeinſten Auswüchſen der deutſch⸗ 
feindlichen Kriegspropaganda. (Wir haben 
mehrfach über den Munthe⸗Skandal berichten 
müſſen. D. Red.) — Es iſt bemerkenswert, 
daß Herr Munthe gegen die weitere Ver⸗ 
breitung des Hetzbuches erſt eingeſchritten iſt, 
als der Abſatzſeines neuen Wer 
kes gefährdet war. 


Nr. 45 


Aussichten der 


Handelszeitung des 


— mann nn nn nn un en nn 


internationalen 


Petroleumkonferenz 


Dr. Cr. Ende Februar 1933 findet in Paris eine 
neue internationale Petroleumkonferenz statt, die sich 
mit der Kontrolle der Exportquoten und der Fest- 
setzung der Preise für die Zeit von April bis Juni 
1933 befassen wird, Aehnlich wie das Petroleum- 
abkommen vom September 1932 wird auch diese 
internationale Petroleumverständigung, vorausgesetzt, 
dass sie einen Eriolg zeitigt, angesichts der Struktur 
der Petroleumwirtschalt in den einzelnen europäischen 
Staaten nur als eine Etappe zur Herbeifüh- 
rung einer Konsolidierung und Preisstabilisierung 
und vor allem der erstrebten Monopolisierung des 
Petroleumangebots auf dem Weltmarkte zu werten 
sein, 


Zur Debatte steht auf dieser Konferenz erstens der 
Wunsch der rumänischen Petroleumindustrie, 
das rumänische Kontingent von 1850 auf 1900 Wag- 
gons zu erhöhen, und zweitens die Frage, ob die 
amerikanischen Grosskonzerne im Hinblick auf die 
Tatsache, dass die Senkung der Preise für Rob- und 
Fertigpetroleumprodukte auf den amerikanischen Bin- 
nenmärkten immer noch anhält, bereit sein werden, 
nach den im September 1932 getroffenen Verein- 
barungen auch für das zweite Vierteljahr 1933 die 
erhöhten Preise für das rumänische Erzeugnis zu 
bezahlen, Der Preissturz für Rohöl ist auch im lau- 
ienden Jahr noch nicht zum Stillstand gekommen. In 
Oklahoma, Kansas usw. sank der Preis Mitte Januar 
für Rohöl von weniger als 26° BE auf 26 cts, je Fass 
von 159 Lir., ansteigend bis auf 52 cts. für Oel von 
40° Bé und mehr, während in Osttexas ein Einheits- 
preis von 50 cts. erreicht wurde. Mitte Oktober 1932 
betrugen die Preise in beiden Gebieten zwischen 88 

und 112 cts. Die Entscheidung über das Weiter- 
bestehen der internatjionaten Petroleumverständigung 
negt daher in erster Linie in den Händen der ameri- 
kanischen Vertragspartner, 


Wie steht es mit den Aussichten der in Kürze 
stattfindenden Petroleumkonferenz? Seit 2—3 Jah» 
ren macht die amerikanische Petroleumwirtr 
schaft eine schwere Krise durch, die in starkem 
Preis- und Absatzschwund zum Ausdruck kommt 
und durch eine immer wachsende Diskrepanz zwi- 
schen Angebot und Nachfrage ihre tieiste Ursache 
findet. In der Zeit der glorreichen Prosperity hatte 
die amerikauische Rohö produktion ihre Produktions- 
kapazität ohne besondere Rücksichtnahme auf die 
Nachfrage im In- und Auslande gesteigert. Mit dem 
wachsenden allgemeinen wirtschaftlichen Verfall und 
mit dem gesteigerten Wettbewerb Russlands 
und Rumäniens, die dem amerikanischen Export 

mer neue Absatzgebiete entrissen, musste die 

zwischen dem Angebot und der Nachfrage 
immer grösser werden. Die Folge hiervon war, dass 
die amerikanischen Golfnotierungen, welche den 
massgebenden Weitmarktpreis darstellen, nicht sel- 
ten Ihre Priorität an die rumänischen Konstanza- 
Preise abtreten mussten, 


Verschärtend für den vertan in Rohölwirt- 
schaft wirkte sich die 2 der Hilfs- 
massnahmen aus, dle zwecks Konsolidierung und 
Preisstabilisierung m Amerika vorgenommen wur- 
den, Hier sind in erster Linie die Lücken in der 
sog. Oelrestriktion zu erwähnen. Sowohl die Re- 
gierung als die Industrie bemühten sich um eine 
Einschränkung der Produktion zwecks Angleichung 
zwischen Nachfrage und Angebot. Es wurden zu 
diesem Zwecke Kommissionen und Boards einge- 
seizt, doch blieb ihren Vorschlägen der Erfolg ver- 
sagt, weil sich ihnen die Gesetzgebungssouveränität 
der einzelnen Staaten widersetzte, Eine Verständi- 
gung der Grosskonzerne über die Einschränkung der 
Produktion musste gleichfalls ohne positives Ergeb- 
nis bleiben, well die Grosskonzerue nur über die 
Hälfte der inländischen Rohölgewinnung verfügen 
und die zahllosen kleineren unabhängigen Firmen 
die Durchführung einer “künstlichen Produktions» 
minderung angesichts ihres ganz minimalen Besitzes 
(1—2 Oelquellen) ablehnten. Auch die Durchführung 
der sog. „militärischen Produktionskürzung“ in Ost- 
texas und Oklahoma verlief erfolglos. Bekanntlich 
warschierte der Gouverneur Sterling im Jahre 1931 
mit 1100 Mann in das Oelgebiet ein und erklärte die 
gesamten Betriebe für solange geschlossen, bis der 
Rohölpreis mindestens 1 Dollar pro Ib betrage. 
Diese Zwangsmassnahmen von Sterling im Zusam- 
menhang mit den Anordnungen der Rail road Com» 
mission in Texas auf Stillegung des Ost- Texas 
Feldes auf die Dauer von 14 Tagen erhöhten ledig- 

die Rechtsunsicherheit, ohne wesentliche Er- 
folge zr zeitigen. Das Ueberangebot an Rohöl er- 
durch diese Massnahme keine nennenswerte 
Einbusse, Im Hinblick auf die hier in kurzen Um- 
Bosen wiedergegebene Lage der amerikanischen 
p foleumwirtschaft ist es fraglich, ob Amerika den 
derungen der Rumänen nachkommen kann, 


dace andere Frage ist es, ob Rumänien angesichts 
sein, Tuktur seiner eigenen Rohölwirtschait auf 
Rumz Wünsche verzichten wird. Die Erdälwirtschaft 
nales dens ist für die Durchführung einer internatio- 
über, Monopolslerung noch nicht reif. Sie Ist stark 
die „omdet. Trotz des Berggesetzes von 1924, das 
> — Beteiligung rumänischen Kapitals 
bestimt 3 der Bodenschätze anzubahnen 
— a Be Hrn Rumänien mit Rücksicht auf 
— e — Lage der Hilfe des Aus- 
mica zu enfraten, und das ausländische Kapi- 

tal daher nicht aus der Erdölindustrie zu verdrän- 
gen. Diese finanzielle Abhängigkeit trägt im Augen- 
blick sogar dazu bei, die Stellung Rumäniens bei den 
Zusammenschlussberatungen zu stärken, Wie gross 
das Interesse der westlichen Grosskonzerne an einer 
für Rumänien günstigen Verständigung ist, beweist 
die Tatsache, dass man auf der Pariser Konferenz 
Rumänien eine Ausithrquote in der Höhe von 4.5 
Mill. t garantierte, obwohl diese Menge erst. im 
letzten Jahre im rumänischen Aussenhandel erreicht 
‚worden ist, Allein die Struktur der rumänischen 
; } Petroleumwirtschait is: der Schwierigkeit uicht ge- 
Wachsen, die in Paris zugestandene Ausfuhrguote aui 
die 300 verschiedenen Unternehmungen, die heute 
bestehen, zu vertellen. Die grosse Zersplitterung 
der Produktion ist es, dle eine internationale Ver- 
Ständigung hindert. wenn auch das rapide Anschwel. 


len der Rohölvorräte die Produzenten Rumäniens 
der aktiven Beteiligung an einer Preisstabil'sierung 
und Konsolidierung der Petroieumverhältnisse auf 
dem Weltmarkte geneigt machen muss. < 


Die rumänische Eraölproduktion belief sich 1932 
aui 754000 Waggons gegen 665000 Waggons im 
Vorjahre; somit ergab das abgelaufene Jabr eine 
Zunahme um 13 Prozent, In Anbetracht der chronl» 
schen Finanznot des Laudes und des Ueberangebots 
an Petroleum sehen sich die Rumänen gezwungen, 
ihr Rohöl so billig wie möglich zu verkaufen. Dessen 
ungeachtet ging die rumänische Petroleumwirtschaft 
auf der Konferenz im September 1932 auf eine ge- 
wisse Produktionsrestriktion ein, um eine Preis- 
stabilisierung herbeizuführen. Doch stellte sich alse 
bald heraus, dass die eingegangenen Bedingungen 
für sie nicht tragbar waren, und so beabsichtigeu 
die Rumänen, wie eingangs erwähnt, nunmehr eine 
Erhöhung ihrer Quoten und eine Preiserhöhung auf 
der Konferenz durchzusetzen. Nach dem Abkommen 
vom September 1932 übernahm Rumänien die Ver- 
pflichtung, seine Rohölproduktion einzuschränken und 
den Export auf dasjenige Quantum zu stabilisieren, 
das in der sog. „As-is“-Periede, d, h. die Zeit vom 
1, Juli 1931 bis zum 30. Juni 1932 tatsächlich aus- 
geführt wurde, Gegenüber der Exportminderung und 
der Exportgarantie übernahmen die anderen Ver- 
tragskontrahenten folgende Verpflichtung: falls sich 
nach einem Jahr herausstellt, dass der Wert des 
rumänischen Exports in dieser Zeit geringer war als 
in der „as-is“-Periode, im Umfange dieser Differenz 


Petroleum von Rumänien zu kaufen, und zwar zu 


einem Preise, der nach Abzug eines Rabatts 30 Pro- 
zent höher liegt als der Golipreis im September 1932, 


Mit Rücksicht auf den starken Preisverfall und die 
weitere Verschlechterung der Lage auf dem Welte 
markte, wird es wohl kaum möglich sein, die sich 
widersprechenden Wünsche Amerikas und Rumäniens 
auf einen gemeinsamen Neuner zu bringen. Trotzdem 
glaubt man, dass Amerika den Wünschen der Rumä» 
nen ein weites Entgegenkommen zeigen wird, um 
die mühsam zustandegebrachte internationale Ver- 
ständigung nicht ganz zu zerschlagen. Eine Verlän- 
gerung des internationalen Petroleumpakts bleibt 
freilich im Grunde immer nur eine Etappe zu einer 
internationalen Verständigung, weil Russland nach 
wie vor ausgeschaltet ist. Von der Ratifiizerung des 
Petroleumpaktes in Paris bis zu einem Weltmonopol 
ist noch ein weiter Weg. 


— — 


Senkung des Zementpreises 


Nach einer Warschauer Meldung haben die pol - 
sischen Zementiabriken gestern durch Vermittlung 
ibrer Verbandsvertreter vom Industrie- und Handels- 
minister die Weisung erhalten, die Zementpreise zu 
senken. Sie haben sich dieser W: gefügt. Die 
Preise werden ermässigt auf 5.09 z? für 100 kg bei 
staatlichen Bargeldkäufen, die von der Bank Gospo- 
darstwa Krajowego und der Bank Rolny direkt finan- 
ziert werden, bei Einkäufen der Einkauiszentrale für 
die Bauaktion oder Sammelaufträgen der Hütten und 


Gruben; 5.86 zł für 100 kg bei Kreditkäufen der Klelu- 


kaufleute, während bei Bargeldkäufen ein Preisab- 
schlag von 1.5 Prozent in Rechnung kommt, so dass 
sich dann der Preis auf 5.77 zu stellt. Bei Bargeld- 
käufen privater Kaufleute kommt eine weitere äpro- 
zentige Ermässigung in Anwendung, so dass der 
Preis 5.52 zi beträgt, während bei Kreditkäuien ein 
Preis von 5.69 zt per 100 kg zu zahlen ist. Dafür 
werden die Preise für Verpackung erhöht, 


Die Herabsetzung der Zementpreise ist ein Ergeb- 
nis langwieriger Verhandlungen, die vom Industrie- 
und Handelsministerlum mit der Zementindustrie ge, 
führt worden sind, Bekanntlich war die Regierung 
enischlossen, für den Fall der Nichtherabsetzung eine 
zollireie Einfuhr anzuwenden. Die nächsten Monate 
werden zeigen, wie weit die Herabsetzung der 
Zementpreise den Zementverbrauch heben und eine 
Besserung des Beschältigungsstandes der Zement» 
fabriken zur Folge haben wird. Die Herabsetzung der 
Preise ist jedenfalls beträchtlich und zu begrüssen. 


Vor der Eröffnung 
der Kohlenmagistrale 


Wie wir bereits schrieben, soll am 1, März die 
Kobienmagistrale Oberschlesien Gdingen eröffnet 
werden. Wie die „Gazeta Handlowa“ jetzt zu mel- 
den weiss, wurden in einer Konierenz zwischen 
Minister Budklewicz und Vertretern der iranzöslsch- 
polnischen Eisenbahngesellschaft nähere Einzelheiten 
vereinbart, Die Babn soll zunächst provisorisch in 
Betrieb genommen werden, und zwar von seiten der 
polnischen Staatseisenbahn auf Rechnung der pol- 
nisch-iranzösischen Eisenbahngesellschaft, Für die 
Babn wird eine besondere Direktion gebildet wers 
den, die der Danziger Eisenbahndirektion eingeglie- 


dert wird. Noch nicht gelöst wurde die Frage des 


Eisenbahnparks, Wahrscheinlich wird man die nöti- 
gen Lokomotiven und Wagen vom Verkehrsministe- 
rium ausleihen, das, wie die „Gazeta Handlowa“ 
versichert, angesichts des Verkehrsrückganges auf 
den Eisenbahnen über genügend freles Material ver- 
fügt. Im dem Konzessionsvertrag, der der polnisch- 
französischen Eisenbahngesellschait gegeben wurde, 
ist vorgesehen, dass das Eisenbahnmaterial, das zur 
Aufnahme des Verkehrs nötig ist, ausschilesslich in 
polnischen Fabriken zu bestellen ist, 


Internationale 
landwirtschaftliche Konferenz 


G Für den 28. April ist nach Bukarest eine Agrar- 
konferenz einberufen worden, auf der ausser Polen 
Jugoslawien. Ungaru, die Tschechosiowakei, Belgien, 
Estland, Lettland und Rumänien vertreten sein wer- 
den. Die Konferenz hat die Aufgabe, für die Agrar- 
staaten ein Sonderprogramm für die bevorstehende 
Weltwirtschaitskonferenz in London auizustellem. 


Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Posen, 21 Februar, Amtliche 
Senerare für 100 kg in Złoty fr. Station 
oznań. 


Transaktionspreise: 


‚Taler 185 to „ idate 000 
Riz htpreise: 

Weisen „ 3150 89 
“ogen PEE E „ VA - FRE 
Mahlgerste, 68—69 kg.. q 14.0 —14.75 
Mahlgerste, 64—66 leg. 1350 14.00 
A e 1480410 
Roggen mehl (65%) ........ 26.50—27.50 
Weizenmehl (65% ........ 48.00 50.00 
Weizenkle ie . 9.25—1095 
Weizenkleie (grob) .  10.25—11.25 
Roggenkl eie 10.00 10.25 
BBP bee eee e 
Winterrübs en 9 . 40.00-45.00 
Sommerwic cke 12.50 — 13.50 
Pelusch ken 12.00-18.00 
Viktoria erbsen 19.00-22.00 
Folger erbsen 34.00 7.00 
S/ b „„ 1800 TED 
Bau 33.0.4... 6.00 — 7.00 
Celblup inen 8.50 — 9,50 
Klee, rot 6—9254„7ß !᷑ͤũ 2 90.00 110.00 
Klee weisgzgzgz . 700010000 
Klee, schwedisch „mu, .annnee 80.00 —110.00 
„„ N ee TE ET 


_ Gesamttendenz: beständig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Brau- und Mahlgerste ruhig, für Weizen, 
Roggen- und Welzenmehl beständig, für Hafer lest. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogzen 
370 t, Weizen 195 t. Gerste 30 t, Roggenmehl 45 t, 
Roggenkleie 47.5 t, Weizenkleie 37.5 t, 


Danzig, 20. Februar. Amtliche Notierung fr 
100 kg. Weizen, 128 Pid. 17.50, Weizen, 125 Pid., 
16.75, Roggen, 120 Pid., zur Ausfuhr 9.85—10.20, 
Gerste, feine 9.85—10.30, mittel 9.50—9,80, geringe 
9.25—9.40, Haler 8—9, Viktoriaerbsen 11.78 bis 15. 
Roggenkleie 6.50, Weizenkleie 6.50. Schale 6.50—6.60. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 3, 
Gerste 11. Hafer 2. Hülsenfrüchte 14, Klele und Oel- 
kuchen 3, Saaten 1, 


Produkteubericht. Berliw, 20. Februar. 
Zu Beginn der neuen Woche machte die Beruhigung 
au der Produktenbörse weitere Fortschritte, Auf 
dem Inzwischen erreichten Preisniveuu hat sich das 
Inlandsangebot verstärkt, während die Kauilust wie- 
der nachgelassen hat, Der Mehlabsatz ist auch er» 
neut ziemlich ins Stocken geraten, so dass das her- 
auskommende Oftertenmaterlal schwieriger als bls- 
her untergebracht werden konnte. Am Prompt- 
markte lauteten die Gebote für Weizen und Roggen 
2 RM, niedriger, im Lieferungsgeschäft ergaben sich 
Preisrückgänge in annähernd gleichem Ausmasse, 
wobei nur die Mai-Sichten verhältnismässig besser 
gehalten blieben: die Staatliche Gesellschaft musste 
heute wieder verschiedentlich Ware auinehmen, 
Weizen- und Roggenmehle haben wieder sehr kleines 
Bodarfsgeschäft. Hafer war nach den Preissteige» 
rungen der letzten Tage auch beruhigt, das Angebot 
bat sich allerdings nicht nennenswert verstärkt, 
Gerste ruhig und wenig verändert. 3 


Posener Viehmarkt 
Posen, 21. Februar 1933. 


Auftrieb: Rinder 630 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1620, 
Kälber 571, Schafe 118, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2939 


r für 100 kulebendgawicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
)ehsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt . 54—58 

b) Jüngere astochsen bis zu 
CU 
c} ältere 2230924 „„ „6 
d) mäßig genäh rte 


paio hi 

a) v sc ausgemästete „,. 
85 . 
q gut genährte. ältere 
d mäßig N T S 
Kühe: 

9 vollfleischige, ausgemästete „.. 
FCC 
A gut ährte ‚—ͤ—l - 
d) mäßig genäh rte 
Färsen: 

p) vollfleischige, ausgemästete „.. 54—58 
K re -..-...„n.„.„„........s 

0 gu rte „„ „ „„ „„ „„%„% „% „% „ „„ „% 
d) r 
Jungvieh: 

| BUT gent „ 
b) mäßig genährtes 2 


gogi sgemästete Kälber 

a au ste et.. 
8 o K 
c) gut genährte ä õꝛ: 
d mä g genährte. ..aaeseoer ra 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
mmer und jüngere Hammel 
b) r ältere Hammel und 
hc 
gut genbrte P E O 


Mastschweine 
a) Talfieischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „............. 100—102 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht s.,s.ssssssses. 96—98 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht. . 92—94 
d) 88 7 Schweine von mehr ale BR 
N e . 2 2 2T0ßc. 
2) Sauen und späte Kastrate . . 89—90 
n- Schweine * 
Marktverlauf: normal 


Mittwoch, 22. Februar 1955 


Kartoffeln. Berlin, 20, Februar. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.15—1.25, rote 1.25 — 1.38. gelb 
fleischige (ausser Nieren) 1. 481.58. 


Posener Börse 


Posen, 21. Februar. Es notierten: Spror. Staatl, 
Konvert.-Anleibe 43.50 43.60 G, Sproz. Obligationen 
der Stadt Posen 1929 92 ., proz. Konvert.-Piand. 
briefe der Pos. Landschaft 35.25 B. 4proz. Prämien- 
Dollar-Auleine (Serie II) 60 +, 6proz. Rogzenbrieie 
der Posener Landschaft 5.60--5.50 B. Tendenz: be. 
hauptet, 

G = Nachfr., B =Angeb.. + = Geschäft. *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 28. Februar. Scheck London 17.61 
Dollarvoteu 5.11%, Reichsmarknoten 122.20, Złoty» 
noten 57.48, 

Heute wurde Scheck London mit 17.5963 notiert, 
Ztotynoten mit 57.4254, Auszahlung Warschau mit 
57.40--52. Reichsmarknoten lagen bei 121,90—122.50, 
Auszahlung Berlin desgleichen, Dollarnoten hörte 
man bei 5,.11%—12N. 

Am Efiektenmarkt waren Piandbrieie bei 68%% 
gesucht, Danziger Halenanleihe war mit 48—49 zu 
hören, 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. Februar, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.905, Goldrubel 480, Tscherwonetz 
0.12 Dollar, 

Amtlich nicht wotierte Devisen: Belgien 124.75, 
Berlin 212.90, Kopenhagen 136.75, Oslo 156.80, Stock- 
holm 162.10, Montreal 7.36, 


i Eiiekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie D 
44.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie II) 59 
bis 59.23, 4proz. Prämien-Invest.-Auleſhe 106.25 bis 
106, 4proz. Prämien-Invest.-Anleibe (Serie) 112.00, 
Sproz. Konvert.-Anlelhe (1926) 39.00, 6proz, Dollar- 
Anleihe (1919-1920) 59.78 60.25. Tproz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe (1927) 57.5058. 50. 

Bank Polski 79.25 (78), Lilpop 11.75—11.25—11.50 
(11), Modrzejöw 4.25 (4.00), Starachowice 10.25 bis 
10.05—10,20, Tendenz: test, 


Amtliche Devisenkurse 


20 2] 20 2lı3 2. fin ©. 

Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam = — — 3033. 200 C. 00 308.00] 6.0 
Berlin)) — — — = 
Brüssel — — m BE Ber 
London- = = =e — | 30.524 30.82] 30.50) 30.80 
New York (Scheck) — 8.881 8.921 en — 
Pin 35.08] 5.210 35.03] 35.21 
pr g 25.8 RATE je En 
Italie 45.32] 45.83] 45.40] 45.84 
Stockholm — per! — — 
Danzig — = — ~ — £73.47} 174 33} — — 
Züricb = = 117947 173.331 172 42173 28 


Tendenz: rebig. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. Febr. 
Zu Beginn der heutigen Börse war die Umsatztätig- 
keit, von wenigen Spezialgebieten abgesehen, äusserst 
klein. Kursmässig bat sich gegen gestern im all- 
gemeinen wicht viel geändert, nur einige schwere 
Papiere, wie Siemens und Reichsb ink bröckelten 
infolge der geringen Umsatztätigkeit bis zu 1%% 
ab. Teudenzstütrend wirkten auch weiterhin die 
Anlagen von Stilfhaltegeldern, obwohl auch in die- 
ser Beziehung das Interesse im Vergleich zu den 
Vortragen etwas nachgelassen hat, Aus der Industrie 
lagen einige Berichte aus der Januarperiode vor, 
die aber, mit Ausnahme der Chem, Industrie, leichte 
Rückgänge meldeten, L G. Farben waren daher zu 
Antang %% höher, Aus der Kunstseidenindustrie 
lag ebenialls ein wenig befriedigender Bericht vor, 
der einen Rückgang der Kunstseidenwerte bis zu 
14% bewirkte, zumal die Amsterdamer Meldungen 
für Kunstseldeaktien ebenialls rückgängig lauteten. 
Auch deutsche Anleihen bröckelten eher ab. Reichs- 
schuldbuchforderungen gingen A% unter gestern um. 
Plandbrieie waren knapp gehalten. Bel unveränder- 
ten Sätzen war die Nachtrage am Geldmarkt etwas 
grösser. Der Ultimo rückt näher heran, Im Ver- 
laufe bröckelten die Kurse bei schrumpiendem Ge- 
schäft welter ab, 


Amtliche Devisenkurse 


di 
Geld .! Brief 


Geld 
—— — Ha 4.49. 2.483 492 
saa pin pe Poat aie u | E | | ihe 
a 83 1210 y 

Now Yorkie mi Z = | 170.12 | 10083] 170.17 
Brüssel — = =» = — — — 5 34.79.81 
Budape == =e = — — —| . — Sa 22 
Dass een 02S | S: 3 
i — = — en 8306| 8&9- | 5.05 
en EI aa] MN 
Jugoslawien == — — — —} 5.551 3,56: | 3.554 78 
Kaunas (Kowno) ——— - 18 | 41.95 | 11.883 1.86 
Kopenhagen — ~= — f 6439| 4 | 64.29 61.81 
rene 
Glo 0% 4, 7383 | 24 07 
Pari — 1 165% 16,62 16.56 | 18.80 
reg = = = — — | 12465 | 12.485 | 12.400 [12.435 
Schwois — = =— — 4.82 1.8] -1.43 | 1.88 
—— = m e m —1 3057 3.063 3.457 „063 
Spanien ——————| 34.77 | 48] 42 4.78 
Stockholm == == =- == ] 26.37 76.53 6.37 -6.93 
Wied 4. | 48.5: | 484a | 48.55 
tallin =e =e — mme = = È 110.59 | 110.81 ; 110.53 E 
Rigs — — -E II H 19.7: f 3.8 


Ostdevisen. Berlin, 20. Februar, Aus 
zahlung Posen 47.15-47.35, Auszahlung Warschau 
47.154735, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35; 
grosse polnische Noten 46.90-47.30, 

— —— — — 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewälu 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnis 
kwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 


> Pofener | Tageblatt = 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul. Sw. Marcina 28 (vis à vis Kantaka) 
mit eigenem Stickerei- u. Zeichnungsatelier 
empfiehlt fertige, angefangene und aufge- 
zeichnete Handarbeiten sowie die hierzu 
benötigten Materialien. 


Grösste Auswahl l. Musterkollektion 
Alles zu äusserst kalkulierten, zeitgemässen 
billigsten Preisen. 


Fr. Harimann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Zlumensumen 


bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Beste erprobte Markt- und 

Frühgemüse, Futter-Rüben, 

Eckendorfer Riesen-Walzen, 


Futtermöhren Wruken 


Gemüse- und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obsthüume in besten 

Sorten, 
Boeerensträucher, Ziersträu- 
cher, Erdbeer -, Spargel- und 

Rhabarberpflanzen, 

R iq in Busch- u. 
osen Hochstamm. 
Frühjahrs-Blumenstauden u. 
ausdauernde Stauden zum 
Schnitt — Massenvorräte 
Edel-Dahlien in ca.80 Pracht- 
sorten. Gladiolen neueste 
) amerikanische Riesen. 

N.B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer 
und grösseren Bedarf. 

Der Betrieb umfasst etwa 75 Morgen. 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 
— saa mamerne e aaas raa —Ü— A — — 


Speiſekartoffeln 
liefert franko Keller Poznań 
Emil Schmidtke, Swarzedz. 


Als Derlobte grüßen 


Qaula Sckner 


Eigene Seilerei 
u.Bürstenwaren 


$ Rich. Mehl, Poznai 
św. Marcin 52/55 


Sanarien 
vögel, 


echte Harzer, 
fleißige Tag: 
u. Lichtſänger, zu verkaufen. 
Poznań 
Matejki 36, Wohnung 5 


Klavier“ 


kaufen geſucht. 


Also wo??? am 26. li, im Zoo!!! 
Hallo!! Originelle Radioübertragung! Neu!! 


Kostümfest im Karneval 1933 


mit der Devise: „Homme wie Du willst!“ 


Sonntag, den 26. Februar, 6 Uhr abends 
im festlich geschmückten Zoo. 


Karl Söhlich 


Bestwin, Groß Peterwitz, 
pow. Krotoszyn Krs. Trebnitz 
a Februar 1933. 


Spezial - Repara- 
turwerkstatt 
für Waagen sämtlicher 
Art und Größe. 


Neue Waagen und 
Gewichte stets vorrätig. 


Mit Ueberraschungen gespicktes Revue-Programm. 
I. S. V. P. gegr. 1910. 
Einlaß nur mit Einladung: 21 1.50 Mitgl., zł 2.— Gäste inkl. Steuer. 


Vorverkauf Fa. Herberg, ul. Woäna 10. 
Schriftl. Eini. Sekr. I. S. V. P. Poznań, Poznańska 50, W. 7. 


* 
Struwe & Timm 
Poznan 
ul. Półwiejska 25 
(Brama ildecka) 
Telefon 27-32. 


arbeiten, auch Intereſſenvertretung, Kreditüber⸗ 
wachung, Vertreterkontrolle, Durchführung von 
Filialgründungen, Inkaſſo, Wirtſchaftsberatung, 


Off. mit Preisang. 
Runter 4656 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


CCF 
Carl Jankowsky Q Sohn 


Tuchfabrik Bielsko 
Detailverkaufsstelle Poznań, plac Wolności 2, I Treppe. 


Bruno Sass 


Romana 

; Szymań- 
skiego 1, 

Hof l., I. Tr. 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den, daher billigſte Preiſe. 


Gegr. 18 2 6 Gegr. 18 2 6 


Korreſpondenz deutſch⸗volniſch übernimmt ſeriöſer 
Kaufmann. Gefl. Off. unt. 4669 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Wir empfeblen unsere erstklassigen Damen- 
und Herrenstoffe zu Fabrikpreisen. 


Größte Auswahl der neuesten Dessins ständig auf Lager. 


Herren-, Speisezimmer, 
Müchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei i 


sa Waldemar Günther 


Swarzędz, ul. Wrzesniska 1. 
Bieten: 


Nyki &Postuszny reiche Auswahl 
Poznań - Gegr. 1868 franz, Champagner 


Wrocławska 33/34 zu Liquidationspreisen. 


Feld- und Garten- 


Sämereien 


sortenecht und rein, garantiert letzter Ernte 
empfiehlt 


Stefan Schulz 


Spezial- Samen - Handlung. 
Poznan, ulica Pocztowa 29. Tel. 59-02. 


Kataloge auf Wunsch kostenlos! 


Dieses Jahr besonders billige Preise! 


Abeeſcheiſtswort (fett) 20 Groſchen Eine Anzeige höchſtens so Worte 
fedes weitere Wort ----2- EEUN, 12 „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort- 10„ chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 „ dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Möbel e Wirtin 
ån- u. Verkäufe Eiche, elegant, faſt neu, 10 Unterricht e eee i evgl., mit allen Zweigen 
ee Nur ZI A — monatlich Deine | ihan unb bitoj, ide dice anna 
Weike Woche Off. u. 4702 an die Ge⸗ y Bag! g Strid- u. Hätelwollen, | men verteaut, tach vom 
ſchäftsſtelle d. Ztg. für Erwachſene, Nach Stickgarne uſw. . März oder ſpäter Stel. 
0,85 zi. hilfeſtunden für Shuli neuheiten in Kiffen, lung. Off. u. 4700 au 
bes ' Gut erhaltenen ein- kostet das Jugend te N . Idie Geſchäftsſtelle d Ztg. | 
Arümpf pännigen n der niverſitat. ichnet nd erti P 
prima Wasch. Parkwagen „Posener Tageblatt“ für Selbstabholer I tant. f Wohn 2. San Geichm. emeng | S taergehülle 
ſeide v. 1,95, zu kaufen geſucht. Off. a Maſztalarſta 7, Wohn. 3. | Firma Geſchw. Stre ch aus der — den ich 
en mit Dreizan abe. Dn in unseren nachstehenden Ausgabestellen: i Gwarna 15. Hreig À o 3 
9 v. „ 0 ‘i . 0 1 
See W in Banita | y Bar Rie Tanak aa naet |1, au, Daene 
3,50, Matto- 2 f Lipowe 33 & J Pinſelfabrik, Seilerei. ee 
r Saatveredelungs- Bojanowo: Herr M. Bernhardt (Druckerei), 5 Zimmerwohnung Pertek orniti, 
d ecoſſe von 1,75, n- maſchine Le ans“ Rynek 18 Plac Dia lowy 5 I, fos Detailgeſchäft, d Nähe 
derſtrümpfe von 0,40, 105 Cnarnikau: Ha J. Deuß, Rynek 2 fort zu vermieten vom Pocztowa 16. elegant, ſchnell u. billi 
Herrenſocken von 0,35, Stundenleiſtung 20 Btr., Czempin: Frl. A. Walter, ul. Kościelna 15 Eigentümer, Nähere Koſtüme Mäntel — 
n modernen Deffing d. vollſtändis neu, ift unter Duschnik: Herr K. Neumann ° Auskunft M. Malinowfki Anſeren Maskenhallkleider 
0,95 empfiehlt in allen günstigen. Bablungabe- Filehne: Herr M. Kassner St. Rynek 57, Tel. 11-85] merten Mitgliedern Time. Sw. Marein 43 
Größen und Farben zn Saagterſparnis 3 . Hert Dr. Zahler ul Chrobrego 33 ir hierd ebe y 
fabelhaften Preifen m 9 Tun zu n . s then 9 5 pier 51 ar 
Seinenhaus u, Wäſche⸗ fite nnter 4704 am bie Krakowska 11 a, Möbl. Zimmer I ssettel für das Ge: . Offene Stellen 
ſabri Geſchäftsſtelle d. Ztg. Kosten: Herr B. Fellner, ul. . 2, ſchäftsjahr 1932 bis zum 
J. Schubert,. pas pr UE eee öbli 8 it belag an unfere 04. Bedienungsfran 
vorm. Weber, Weike Bode Mur.-Goslin: Frau R öd e n b e c k (Papiergeschäft), O O E ſchäftsfuhrung zur Be⸗ ehrlich, ſauber, ab 1. März 


ulica Wrociawska 3. 


2,90 21 


Neutomischel: 
Ostrowo: 


Herr R. Seeliger, 
Herr W. Gu hr, ul. Zdunowska 1, 


im Zentrum geſucht. Off. 
unter 4705 an die Ge⸗ 


rechnung der Warendivi⸗ 
dende abzuliefern ſind. 


gefucht, 110 u. 4679 an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer 


i Obornik: Herr Kaufmann J. Klingbeil, F ätere Anmeldungen Zeitung. 
tauft man am biliaßten | Rynek 4, häftstelle b. Bto. | Soat nicht mehr berid- 
bei Siwa Pinne: Her Leonhard Steinberg, Bimmer ſichtigt werd n. Mädchen 
ulica Szkolna 3. Rynek 6 a, ! Marsl. Focha 35,m.9 rein dy 10. b. für alles mit guten g 
TAP PAR EELT 2 1 N N Pude witz: Frau Biernacka, ul. 'Kostrzyn- frei. Marsz. Focha 35. m. 9. Konſumver . niſſen juht Frau Scherfke 
Schreibmaſchinen ska 3, Poznan, Wiazdowa 3 Poznan, Dabrowfktiego 93 


gute, gebrauchte zu billi- 
gen Preiſen unter Ga⸗ 


Rawitsch: 


Herr U. Kortsch, Rynek 12/13, 


bisherige Geschäftsstelle der Raw. 


Verschledenes 


“Gärtner » Lehrling 


rantie. eitung); jolide, ordentl. Menſch, 
Sköra 1 S-ka Rackwitz: Herr Otto Grunwald, Leder⸗, für meinen umfangrei 
Pandas Ritschenwalde:. . Herr 3 Hoppe 2 mek 4 > 5 Ramelhaare, Belata- u Betrieb geſucht. 
j i ogasen: err Jul, Fi andlung), x 2 d $ 
_ Marcintorıtiego 23 Sleifcher- 5 oh 7 — Herr Jözef Groszkowski, u Treibriemen MIX ik 15 
ra acken, weiße Kleider⸗ 3 Maja 1, ie . 
ee kear T ſchürze mit Armeln von Sieraköw: Herr 1 nge (Biervertrieb), Hanf Schlau e Poznan, Kantaka 6a. 
deutſche Platten. zł 3,50, Damenmantel⸗ Schokken: Frl. A. Rude, Papiergschäft, ritplatten “anichen und en 
Poznań, Jasna 12, dd N für 3 Schroda: 8 77 3 R. Bach, ul. Da- Manloch ichtungen, Stellengesuche ` f 
T N 8 
Motorrad von 21 5,50, ſchwarze e e usw, alehinenöle n Für meine Tochter 
500 cem, New Hudſon, Satinkittel für Damen geschäft), Wagenfette empfiehlt re 21 J. alt, evgl., hübfche, 
| 


Modell 1931, 14 000 km 
gefahren, gründlich durch» 
montiert, wie neu, ver⸗ 
kauft zum Preiſe von 
1350 zt Offerten unter 
4625 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geſchliff. Tee - Gläfer 
Geſchliff. Likör-Gläſer 
Prima Porzellan 


kauft man gut und billig 
nur direkt in der 


eee e Originalpreisen entgegen. ertfiaffigften Deifins in | bildung, der poln. dich“ Trauringe 

Wroniecka 24, in 5 on. Keen zu fabelhaften Herren- u. Damenitoffen | u. engl. Sprache in Wort — in Gold 
8 Wäſchefabrit — LATE wen — e E¶boVverſehen Tief reduzierte und Schrift mächtig, glatt und 
n genbe tskauf N je $ eye u 5 Ji Fabrikspreiſe. Tuch⸗ ſucht nach beendeten graviert 
ü er 100 deutiche Bücher und Leinenhau Hausgrundſtück j Laſtauto i 3 mmerwohnung fabrik Carl Jankowſky] Handelskurſen ab 1. April x Paar von 
ür Arzte u. Hausbiblio⸗ J. Schubert mit Reſtaurant im Ben- „Chevrolet“, 2 to, in fehr | mit kompletter Einrich⸗ & Sohn, Bielſko, Detail d. Is. od ſpät. Anfangs⸗ 12 zt. Armbanduhren 
theken ſehr billig zu ver- eee trum Poſens zu ver- gutem Zuſtande, bie zu tung zu verkaufen. So⸗ verkaufsſtelle, Poznan, f felle in Bank bzw. Bürv. von 15 zt mit Garantie 
kaufen. Niegolewfkich 6, x kaufen. Offerten unter verkaufen. Off unter | fort beziehbar. Plac Wolnosei 17 (vorm.] Off u. 4701 an die Ge⸗ empfiehlt _Chwilkomski, 


Wohn. 1. Laden. 


ins Büro von zt 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flet. 
iher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp- 


ul. Wrocławska 3. 


4697 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tarnowo: podg.: 


Tremessen: 


In Wollstein: 
In Wongrowitz: 
In Wronke: 


In 


Herr Molkereiverwalter Fen 

Herr Paul Tischler, pl. 
skiego 9, 

Herr Aurel Grasse, Rynek, 

Frau E, Technau, 

Herr E mi 1 Belau. 


ler, 
iliń- 


In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
Tageblatt noch am Erscheinungstage. j j 
(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tageblatt 


bekanntlich einen 


ag später.) 


Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 


4699 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


SKLADNICA 

Pozn. Spölki Okowicia- 

nej Spöldz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 


ouan 7; 
Ale je Narcinkowfkiego 20 
—ͤ—— —— — We a 


Für Frühjahr 

und Sommer 
haben wir unſer Lager 
ſchon mit den neueſten u. 


Pocztowa 16, Wohn 11. Ernſt Oſtwald). 


Mädchen 
ſucht zum 15. März oder 
zum 1. April Stellung 
auf einem Gute als Koch⸗ 
lehrling oder als Haus- 
to 430 


ter. Off. u. 7 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Intelligenter 
junger Mann 
mit 6 jähr. Gymnaſial⸗ 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


angenehme Erſcheinung, 
ſuche paſſenden Lebens 
gefährten. (Beamter od. 
Kaufmann bevorzugt) 
Ausſteuer, Geſchäft m. 
Wohnung in Stadt Rom: 
merellens vorhanden. 
Nur ernſtgemeinte Zu. 
ſchriften m. Bild u. 4695 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung erbeten. f 


Poznan, Sw. Marcią 40 


